13,5 gr, 


67. Jahrgang 


den Reichskanzler. 


Die Delegation für Genf. 
Berlin, 29. Auguſt. 
heben Auftrage des Reichsaußenminiſters wird 
Cute abend ein beſonderer Abgeſandter von Ba- 
en⸗Baden nach Berlin fahren, um den 
eichskanzler über die von Dr. Streſemann 
mit den franzöſiſchen Staatsmännern geführten 
Anterredungen eingehend zu orientieren. 
i Der Reichskanzler wird außerdem auf 
einer Reiſe zur Genfer Völkerbundstagung in 
denden Baden Station machen, um mit 
dem Reichsaußenminiſter über die außenpoli⸗ 
tiiden Probleme, die auf der Herbſttagung vor⸗ 
i fchttich angeſchnitten werden, Rückſprache zu 
men. 


* 

N Baden-Baden, 29. Auguſt. 

dedente vormittag gegen 9 Uhr traf die 

zeutſche Delegation für Genf in en⸗ 

n ein. Nach der Ankunft begab fih Staats⸗ 

ekretär von Schubert ſ ue in das Hotel 
u 


ellevue, wo eine kurze Ausſprache zwiſchen 
Streſemann und dem Hrer der Genfer 
Del stagung ſtattfand. 


cife nach Genf fortzuf en 


ER 
Abe. Lambach 

wird nicht ausgeſchloſſen. 

urteil des oberſten Parteigerichts. 


Die „Berliner Börſenztg.“ meldet 


das oberſte deutſchnationale Partei: 
richt, das bekanntlich unter dem Vorſitz des 
g. Schulz⸗ Bromberg zuſammengetreten 

den ſeinerzeit vom Landesverband Pots⸗ 
II gefaßten Beſchluß auf Aus ſchließung 
8 Abg. Lambach aus der deutſchnationalen 
rtei nach mehrſtündigen Beratungen wieder 
aufgehoben und auf einen Verweis er- 
t, der ſich der bekannten Rüge, die die Reichs⸗ 
fraktion vor einigen Monaten Herrn Lambach 
teilt hat, ungefähr inhaltlich angleichen fol. 
er Wortlaut des Beſchluſſes iſt bis zur Stunde 
ch nicht bekannt. 


Rejpelt tui nok. 


e rumäniſchen Freunde, — Allerlei 
Freundesdienſte. 

Es berührt etwas eigendriig, rade wäh⸗ 
id des Aufenthalts des Marſchalls Pilſudſti in 
mänien fich wieder ein polniſch-⸗rumäniſcher 


* 


wiſchenfall“ ereignen müffen, der darin be- 
daß 1 ner Meldung des „Iluſtrowany 
er ienny“ einer Gruppe von Krakauer 


die an der rumäniſchen 


findern (etwa 300), 
ſchlagen hatten, der Ueber⸗ 


ihre Zelte aufge 
tE der Grenze (fie wollten das durch die Ge- 
chte berühmte Chocim aufſuchen) verſagt 
Get obwohl fie mit einem gültigen Durchlaß⸗ 
des polniſchen Ortsſtaroſten verſehen waren, 
) RIS ; emab ain der Grenzzone genügt hätte. 
To mäniſche Gren 
krer. Blatt fort, * ni, 
erg geweſen, wenn man fie mit klingen⸗ 
Rollen" Argumenten hätte überzeugen 
„an die fie gewöhnt ift, deren Anwendung 
den Pfadfindern nicht einfie l. Es han- 
ſich hierbei um eine ausdrückliche Ge⸗ 
Eſchätz ung des Anſehens der polniſchen 
* 8 n und damit um eine Beleidigung 
ein Is Preſtige des Staates, die oben⸗ 
ven bon einem „politiſchen und militäriſchen 
unde“ kommt, von deſſen Seite uns fo 
ht zuſtoßen dürfte. Rumänien 
a eich O natürlich nicht als Ganzes genommen, 
en aat die Taten feiner Unterbehör⸗ 
~> biel ſolcher Unverſchämtheiten uns gegen- 
„Schulden kommen. Die Polen werden in 
* ien auf aſiatiſche Weiſe unterdrückt, und 
94 Grenzbeziehungen benimmt man ſich ſo, 
b G wir die Vaſallen wären. Das Vorgehen 
en 


fiherlih nicht ſo 


0 organe, die durch ihre originellen „mora⸗ 
tüy tethoden ſchon in der ganzen Welt 
Bei mt find, demoraliſiert durch das ſchlechte 
N unſere Organe. Durch das Verhalten 

h Umäni ſchen Grenzwehr werden die 
N meßabkommen zwiſchen Polen und. 
Ränien einfach mit Füßen ge⸗ 
„Es ift anzunehmen, daß ſich unſer 
uminiſterium dafür intereſſieren 
Bukareſt in gebührender Weiſe zu unter⸗ 
en damit es endlich Reſpekt vor 
un bekommt.“ 
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dr. Strefemann informiert 


i mas „Die La 
Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren, 
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Drillmasehinen 
„Floether“, „Dehne“ 
„Siedersleben“ 


„Ventzki“, „Poionia“ 
liefert zu Fabrikpreisen 
bei günst. Zahlungsbed 


Hugo Chodan, 


Poznań, 
ul. Przemysłowa 23, 


„Die Welt der Frau“ 


Freitag, den 31. Auguft 1928 


Minderheiten und Völkerbund 


die Eröffnung des Kongreſſes. 
Telegramm 


Der 4. Minderheitenkongreß wurde geſtern vor⸗ 
mittag von feinem Präſidenten, dem floweniſchen 
Abgeordneten im italieniſchen Parlament Dr. 
Wilfan in Anweſenheit von etwa ſiebzig Dele⸗ 

ierten der nationalen Minderheiten aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Teilen Europas eröffnet. Vertreten 
find die Katalonier Spaniens, die Ukrai⸗ 
ner aus Polen und Rumänien, die Groß⸗ 
ruffen aus Eſtland und Polen, die Deuts 
ſchen aus Lettland, Eſtland, Polen, Rumänien, 
Jugoſlawien, Italien, der Tſchechoſlowakei und 
Ungarn, die Juden aus Lettland, Litauen, 
Polen, der Tſchechoflowakei, Eſtland, Rumänien 
um Bulgarien, die Slowenen aus Deiterveich 
und Italien, die Tſchechen aus Oeſterreich, die 
Deutſchruſſen aus Polen, die Karpatho⸗ 
ruſſen aus der Tſchechoſlowakei, die Bul⸗ 
garen aus Rumänien und die Kroaten aus 
Oeſterreich. Die Delegierten vertreten die Jnter- 
eſſen von etwa 85 Millionen Menſchen. 

Der Vorſitzende Dr. Wilfan begrüßte in ſeiner 
Eröffnungsanſprache die neu eingetretene Gruppe 
der bulgariſchen Minderheit in Ru⸗ 
mänien und die ukrainiſche Minderheit 
aus Polen und der Tſchechoſlowakei. Er 
bedauerte, daß die im vorigen Jahr wegen eines 
Mißverſtändniſſes ausgetretenen drei Minder⸗ 


heitengruppen aus Deutſchland trotz der unlängſt 


in Berlin erfolgten grundſätzlichen Cint 
ung dem diesjährigen Kongreß ferngeblie⸗ 
en, und gab dann einen Rückblick über die Ent⸗ 


wicklung und über die Arbeiten feit dem letzten 
Minderheitenkongreß. e W 


diesjährigen Tagung fei die Erörterung des Lhe- 
i e der Minderheiten und 
der Völkerbund“. Die Schaffung eines 
Vertrauensverhältniſſes zwiſchen dem 
Völkerbund und den nationalen Minderheiten ſei 
eine dringliche Aufgabe. Der Völkerbund 
müſſe angeſichts der nationalen Unduldſamkeit 
ernſthaft an die Behandlung des Minderheiten⸗ 
problems herantreten. Dr. Wilfan wies den Ein⸗ 
wand, daß der Minderheitenkongreß an der Vil- 


.. ne ! d R EEN A 


Beſchlüſſe des 


Zuwendung an die Staatsbeamten. — Eine Zentcalfilmprüfftelle. 


— Berwahrung gegen Politis., 
an Kellogg. 


dung von beſonderen Staaten im Staate arbeite, 
als unberechtigt zurück, betonte die ſtaat⸗ 
liche Loyalität der einzelnen Min- 
derheitengruppen und wandte ſich mit 
großer Entſchiedenheit gegen die auch im Völker⸗ 
bundsrat wiederholt und zuletzt im vergangenen 
März von dem griechiſchen Vertreter olitis 
vertretene Aſſimilationstheorie, gegen die lich die 
Minderheiten mit der ganzen Kraft ihres 
Gewiſſens verwahren. 

Er wies weiter nach, daß die Aſſimilationstheorie 
nicht den Friedens⸗ und Minderheitsverträgen 
entſpreche, und ſchilderte dann die Beun⸗ 
ruhigung, die bei den Minderheiten wegen 
des „Unverſtändniſſes für die Aufgaben des Völker⸗ 
bundes in ſeinen eigenen Kreiſen“ herrſcht. Gegen 
die Behandlung der Minderheitsbe⸗ 
ſchwerden proteſtierte der Kongreß 
nicht nur im Intereſſe der Minderheiten, 
ſondern auch im Intereſſe einer moraliſchen 
Werkes, das mit dem Friedensbedürfnis Euro⸗ 
pas aufs engſte verknüpft ſei. Mit Nachdruck 
ſtimmte Dr. Wilfan ſchließlich der auch unlängſt 
auf der Weltunion der Völkerbundsligen im Haag 
erhobenen Forderung nach Errichtung eines ſtän⸗ 
digen Ausſchuſſes für Minderheits⸗ 
fragen im Völkerbund bei. 

In der Eröffnungsſitzung ergriffen dann noch 
Vertreter der ungariſchen Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei, der deutſchen Minderheit in Lett⸗ 
land, der kataloniſchen Minderheit in Spanien 
nd der Präſident der jüdiſchen Minderheiten das 

ort. ie unterſtri ihrerſeits ebenfalls die 
Enttäuſchung der Minderheiten über das Verſagen 
des Völkerbundes in der Behandlung der Minder⸗ 
heitenfragen. : 

Der Kongreß, deffen Beratungen drei Tage 
dauern werden, beſchloß am Schluß der Eröff⸗ 
nungsſitzung, an Staats ſekretär Kellogg ein 
peu e zu ſenden, in dem der Hoffnung Aus⸗ 
druck gegeben wird, daß er das Werk der Aechtung 
des Krieges durch die Aechtung der Vergewalti⸗ 
gung der europäiſchen Minderheiten krönen könne. 


Miniſterrales. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) 


N EN Warſchau, 30. Auguſt. 
Der geſtrige Miniſterrat hat beſchloſſen, ſämt⸗ 
lichen Staatsbeamten eine einmalige Zu⸗ 
wendung in Höhe von 15 Prozent ihres Monats- 


gehalts auszuzahlen. Die Auszahlung dieſer Zu⸗ 5 


wendung erfolgt in drei Monatsraten, und zwar 
zum Oktober, November und Dezember. In der 
gleichen Sitzung ift beſchloſſen worden, einen be- 
ſonderen Kommiſſar zur Teilnahme der Ne- 
gierung an der Poſener Landesausſtellung zu 
ernennen. Auch iſt ein Zentralfilmbüro beim 
Innenminiſterium beſtätigt worden. An der Spitze 
dieſes Büros tritt Oberſt Loſkino, der unter 
ſeinen Kollegen auf den anderen Verwaltungs⸗ 
poſten zumindeſt einen für ſeinen Poſten geeig⸗ 
neten Namen beſitzt. Zur Kompetenz dieſes Büros 
wird es gehören, die Produktion der inländiſchen 
Filme und die Einfuhr ausländiſcher 
Filme zu regeln, ſowie die Zenſur vor⸗ 
zunehmen. 


die Beziehungen 
zu Rußland. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) 
Warſchau, 30. Auguft- 

Der polniſche Geſandte in Moskau, Dr. Patek, 
weilt ſeit mehreren Tagen in Warſchau, wo er 
längere Konferenzen mit den höchſten Regierungs⸗ 
ſtellen abhält. Es hat den Auſchein, als ob ſich 
das Verhältnis zwiſchen Polen und 
Sowjetrußland in letzter Zeit etwas 
verſchlechtert habe. Dieſes kommt vor allen 
Dingen zum Ausdruck in einem Artikel der 
„Iswieſtija“, in dem Außenminiſter Zaleſki 
beſchuldigt wird, zu Ungunſten Rußlands in Lon⸗ 
don interveniert zu haben. Auch die Einladung 
Rußlands zur Unterzeichnung des Kel⸗ 
logg Paktes hat in Polen in gewiſſer Bes 
ziehung deprimierend gewirkt. Man wünſchte, 
daß Polen durch die Unterzeichnung des Kellogg 


Paktes als die öſtliche Friedensgrenge 


Europas erſcheine, die nunmehr eine noch 
öſtlichere Verſchiebung erfahren habe. In- 


deſſen iſt man in Warſchau beſtrebt, die Beziehun⸗ 
gen mit Rußland ſchon aus wirtſchaftlichen 
Gründen möglichſt gut zu geſtalten. Wie nun 
das Warſchauer Blatt „Ja Swobodu“ mitteilt, 
baben fünf Führer der Warſchauer Emigranten 
n Ausweiſungsbefehl erhalten, 

Weitere ſechs Emigranten, die fih im Wil- 
naer Gebiet aufhalten, find mit einer zweiwöchi⸗ 
gen Friſt aufgefordert worden, die Grenzen 
Polens zu verlaſſen. Hierzu teilt die Pol- 
niſche Telegraphen⸗Agentur aus Regierungskreiſen 
mit, daß die polniſche Regierung ſich veranlaßt 
geſehen habe, wegen der illoyalen Haltung 
der Emigranten zu ſolchen Maßnahmen zu 
greifen. Die polniſche Regierung habe die Emi⸗ 
granten bereits mehrfachge warnt. Es bleibt 
abzuwarten, ob dieſe Maßnahme ſich in dem ge- 
wünſchten Sinne auswirken wird. Immerhin 
glaubt man in den ſywjetruſſiſchen Einkäufen bei 
Lodzer Textilinduſtriellen ein günſtiges Vor- 
zeichen für eine gute Geſtaltung der Be- 
ziehungen ſehen zu dürfen. 


Kelloggs Beſuch in Irland 


Ein Bericht der „Daily News“. 


London, 30. Auguft. (R.) Dem Beſuch des 
Staatsſekretärs Kellogg in Irland wird in Ir⸗ 
land große Bedeutung beigemeſſen. Namentlich 
auf die moraliſche Wirkung des Beſuches 
auf die in den Vereinigten Staaten lebenden 
Iren wird Nachdruck gelegt, da er die Handlungs- 
freiheit der iriſchen Regierung gegenüber den 
iriſchen Amerikanern unterſtreicht. In die⸗ 

„Zuſammenhang wird es, wie die „Daily 
; in einem Bericht jagen, begrüßt, daß de 
Valera ſich gegenwärtig nicht in Irland auf⸗ 
hält und es unmöglich ift, daß er feinen 9200 
teiligen Einfluß während es eſuches Kelloggs 
geltend machen kann. Kellogg wird während ſeiner 
Anweſenheit in Dublin in der amerika⸗ 
nij chen Geſandtſchaft Wohnung nehmen. 
Die offiziellen Veranſtaltungen werden nur einen 
kleinen Teil des dreitägigen Beſuches ausmachen, 
ſo daß Kellogg Zeit für Beſprechungen und Erledi⸗ 
gung privater Dinge beſitzt. 


s 
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Bemerkungen. 


Nicht weniger als 42 000 Delegierte des pol- 
niſchen Bauerntums waren am Sonntag nach 
Spala geeilt, um dem Staatspräſidenten zur neuen 
Ernte zu gratulieren. Dieſes hiſtoriſche Ueber⸗ 
bleibſel aus früheren Zeiten der Leibeigenſchaft 
wurde diesmal beſonders feſtlich begangen: war 
es doch die zehnte Ernte, die auf unab⸗ 
hängigem Boden in die Speicher gebracht wurde. 
Könnte es da verwundern, daß der Staatspräſident 
in feiner Anſprache ein politiſches Moment be⸗ 
rührte? Er ſagte: „Hütet euch, Bauern, vor den 
Leuten, die das Paradies auf Erden ſofort ein⸗ 
führen wollen. Das ſind böſe Menſchen. Nur 
langſam können wir unſexe Lage beſſern.“ Und 
er verſprach, Kredite zu Meliorations⸗ und Inve⸗ 
ſtitionszwecken im künftigen Jahr in erhöhtem 
Umfange einzuräumen, verſprach, Wege zu bauen 
und Kunſtdüngerfabriken zu gründen, mit einem 
Wort, die Landwirtſchaft, den kleinen Bauer zu 
unterſtützen. 

Dieſe Worte des Staatspräfidenten find nur zu 
begrüßen. Wen er jedoch mit jenen böſen Men⸗ 
ſchen gemeint hat, darüber hat er ſich nicht deut⸗ 
licher geäußert. Jedenfalls hat er aber dabei an be⸗ 
ſtimmte politiſche Parteien gedacht — und eine 
ſolche Trennung der Bevölkerung in gut und böſe 


kann in anderen demokratiſchen Ländern das 
Staatsoberhaupt nicht vornehmen. 
* 
Die Trennung zwiſchen rechts — Mitte — 


links, wobei es der politiſchen Ueberzeugung eines 


jeden vorbehalten bleibt, eine dieſer Gruppen mit 


„gut“ die andere mit „ſchlecht“ zu bezeichnen, hat 
ſich indeſſen im politiſchen Leben noch nicht voll⸗ 
zogen. Immer wieder hört man, daß die Rechts⸗ 
parteien die Pläne der Regierung bezüglich der 
Verfaſſungsänderung unterſtützen werden. Die 
Reform fol übrigens nicht mit einem Mal, fons 
dern etappenweiſe im Laufe mehrerer Jahre durch⸗ 
geführt werden, wenigſtens behauptet das die 
neueſte Verſion. Man wird dieſen Gerüchten aber 
nur in höchſt beſchränktem Umfange folgen dürfen, 
denn derjenige, auf den es ankommt, hat ja das 
letzte Wort noch nicht geſprochen — und wer 


weiß, ob er, deſſen Spezialität es iſt, Ueberraſchun⸗ 


gen zu machen, ſeine bisherigen Gegner, die 
Rechtsparteien, nicht als Bundesgenoſſen gegen 
ſeine früheren Freunde, die Linksparteien, heran, 
zuziehen beabſichtigt. 


Er hat noch nicht einmal das erſte Wort ge⸗ 
ſprochen. Nach jener erſten Kanonade gegen den 
Sejm und den Parlamentarismus hat Pilſudſki 
ſo gründlich über ſeine Abſichten geſchwiegen, wie 
ein geſchickter Staatsmann nur ſchweigen kann. 
Er vuht jetzt in Rumänien von den Strapazen der 
Regierungszeit aus, und ab und zu ſchmunzelt er 
wohl immer noch über die übervaſchten Geſichter 
der 60 Journaliſten, die auf jener Wilnaer Ta- 
gung unmittelbar vor ihm an dem Preſſetiſch 
ſaßen, wohlbewaffnet mit ſpitzen Bleiſtiften und 
weißen Papier. Manche Leute behaupten, daß 
Pilſudſki in Rumänien nicht nur ausruhe und 
ſchmunzele. Da wird von einer Fortſetzung der 
militäriſchen Beſprechungen allerlei gemunkelt, die 
während der zahlreichen Beſuche rumäniſcher hoher 
Offiziere in Warſchau und polniſcher General- 
ſtäbler in Bukareſt angeknüpft wurde. Prompt 
wird die Nachricht von der amtlichen Telegraphen⸗ 
agentur dementiert — aber hat die gleiche Agen⸗ 
tur nicht knapp drei Stunden vor der letzten De- 
miſſion Pilſudſkis erklärt, an den Rücktritts⸗ 
abſichten der Regierung ſei „nicht ein Wort 
wahr“? Hoffentlich wird ſie aber diesmal doch 
Recht behalten, denn wie ſtände Polen ſonſt vor 
der internationalen Welt da, wenn es insgeheim 
Militärbündniſſe einginge und gleichzeitig mit 
einer goldenen Feder, einem Geſchenk der Stadt 
Le Havre an den Staatsſekvetär Kellogg, feine 
Friedensabſichten bekräftigte? 

* 


Beſonders enthuſiaſtiſch iſt man dabei allerdings 
nicht zu Werke gegangen. Selbſt der Außen⸗ 
miniſter hat erklärt, der Pakt fei ja ganz gut, aber 
was er an ihm vermiſſe, ſeien die Sanktionen 
Iſt das nicht wieder der unſelige Grundſatz: si vis 
pacem, para bellum, den man aus allen Clemen: 
tar⸗Unterrichtsbüchern der lateiniſchen Sprach 
ausmerzen ſollte? Einmal mag dieſer Grundjat 
ſeine Berechtigung gehabt haben, als noch rohe Ge 
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Deulſchland, Kellogapaft, Völkerbund. 


Prof. hoetzſch in Amerika. 


illiamstown (Maſſachuſetts), 28. Auguft. nehmen, wenn es nicht will. Aber ſchan 
a R f auf die moraliſche Vedeutung des Paktes unter 
Profeſſor Hoetzſch behandelte in ſeiner der Führung Amerikas iſt im Sinne der Frage, 
fünften Vorleſung vor dem Inſtitute of Poliies[wer der A ngreifer ſei, und da er gegen 
die Stellung Deutſchlands zum Völkerbund und einen Angriffskrieg gerichtet tft, ſehr groß. Und 
zum Kelloggpatt. Er führte aus: Der Völkerbund noch mehr, wenn nun der Weg weiterführt zu der 
ijt kein Ideal, er ijt geboren aus dem Geiſt Maſchinerie, die den Vertrag effektiv macht. 
des Weltkrieges. Er iſt noch keine wirk⸗ Den Weg weiſen die Schiedsgerichts ver- 
liche Macht für die Orgauiſation des Friedens ge⸗ träge, die Amerika jetzt abſchließt und über die 
worden. Ihm fehlen die Univerjität und das Ver⸗ es noch verhandelt, und die Bemerkungen der deut⸗ 
trauen der Mitglieder untereinander. Deshalb iſt ſchen Antworten über die Abrüſtung und die 
die Ausfüllung der bekannten Lücken in ſeiner Beilegung aller Streitigkeiten in friedlicher Form, 
Satzung jo ſchwierig. So arbeitet Deutſchland ind. h. über eine Reviſions möglichkeit der 
ihm zwar loyal mit, aber ſkeptiſch hinſicht⸗ Friedensverträge. 


l Er f 5 i i g . . 7 fi 
n MND OER eee Amerika kann gar nicht allein und iſoliert blei⸗ 


j ben; es gibt immer weniger jo etwas wie eine 

Neben dieſer Liga der Nationen ſteht eine an= amerikaniſche „splendid isolation“. Die ameri- 

dere, die der amerikaniſchen Staaten, die kaniſche Außenpolitik wird immer mehr über die 

zuletzt in der Konferenz von Havanna dieſelben] Welt reichen, weil Amerikas wirtſchaft⸗ 

Fragen der Beurteilung des Krieges behandelte.[liche Intereſſen ſich immer mehr 
8050 daneben entſteht jetzt nach der Unterzeichnung über die Welt verzweigen. 

5 = ee Andererieit3 ift eine Warnung der Abſchluß 


* ine W: de Fh 
vom Genfer Völkerbunde und unter Führung der Der Skoske 152 ante eee e Fa 
Vereinigten Staaten. Der Pakt ſelbſt und ſeine 185 5 den Lände erneut ſchließt und ebenſo eine 
Unterzeichnung, mit der Staatsſekretär Kellogg Kei ei Area Ei 111 K 
eine große Aufgabe übernommen und gelöſt hat, Neimz i = N A 
kann nur der Anfang zu einer weiteren Eu: | Pen kann, wie die bekannte DEN 1 5 7 
wicklung ſein, in der die Vereinigten ſchen Grey und Cambon im November, 11 € 
Staaten eine bedeutſame Rolle wurde. Dagegen kann nur eine wirkliche 
ſpielen. Deshalb hat Deutſchland im Friedeusorganſfation ſchützen, an der . 
Gegenſatz zu Frautreich und England ohne Borbe- anona Br un 155 eaea ben, eg 
halte und Einſchränkungen den Kellogg⸗Pakt ange⸗ „ x 75 > De Aland all 
nommen. Auch dieſer neue Kreis der Staaten 0 1 are ee Mn ne begrüßt, 
muß univerſal werden. Namentlich iſt es nötig, aß 5 5 ſch e ee G 
daß Rußland den Pakt unterzeichnet. kaßiſche Politik DOREA a 
In Nordamerika ſtößt man auf die Befürchtung. n 1 Se 5 
i gehen. Darum ijt die Unterzeichnung in Paris 


daß die Vereinigten Staaten fo gegen ihren ; naß ich 
Willen in die europäijchen Streitfragen und be⸗ RR oig Kellogas 2 großer geſchichtlicher 


ſonders in den Völkerbund hineingezogen würden, ; 
was fie durchaus nicht wollen. Aber der Kellogg⸗ Der Vortrag fand beſonderes Intereſſe, weil 
Pakt enthält keine neuen beſonderen Verpflich- er fth eingehend mit den Kritiken und Einwänden 
tunden Amerikas, feine Vorbehalte und keinen gegen den Kellogg⸗Pakt beſchäftigte, die kürzlich 
Zuſammenhang mit dem Völkerbund. Nichts im Rahmen der Veranſtaltungen von Wiliams- 


die neue rumäniſche Note an Ungarn 


Bukareſt, 30. Auguſt. (R.) In Beantwortun 
der ungariſchen Note vom 23. Auguſt, richtete die 
rumäniſche Regierung eine Note an den unge? 
riſchen Gefandten, in der es heißt: Trot? 
dem die rumäniſche Regierung verpflichtet fei 
die Rechte ihrer durch den Krieg geſchädigten Au“ 
gehörigen zu wahren, ſei ſie trotzdem bereit, dieſe 
Rechte zum Teil preis zugeben, um dis 
Anſprüche aus der Welt zu ſchaffen, die die An? 
bahnung der freundſchaftlichen Beziehungen beider 
Länder erſchweren. Die rumäniſche Regierung 
hält zum Schluß die Vorſchläge der vorhergehenden 
Note aufrecht, die den Zuſammentritt von bevoll⸗ 
mächtigten Delegierten beider Länder vorſieht, un 
über die Anſprüche der ungariſchen Optauten 3% 
verhandeln. 


walt das allein entſcheidende bei den Beziehungen 
zwiſchen den Völkern geweſen iſt. Wollten wir 
aber nicht dieſes Stadium ſchon überwunden 
haben? a 


Es gilt jetzt nicht einmal „pacem parare, si 
vis pacem“, man muß aus dieſer paſſiven Haltung 
aktiv in das Leben eingreifen, will man den Krieg 
verhindern. „Si vis pacem — prohibite bellum“ 
— dieſe Veränderung müßte ſich dieſes Wort ſchon 
gefallen laſſen, ſoll es unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen ſeinen Sinn bewahren. Leider ſind 
aber noch weite Kreiſe in Polen anderer Anſicht. 
Die Rechtspreſſe geht in ihrem Deutſchen ha ß, der 
nicht anders als aus einer Deutſchen angſt her- 
aus zu erklären iſt, ſogar ſo weit, daß ſie den 
Friedenspakt par excellence, wie es die Unter⸗ 
zeichnung des Kellogg⸗Paktes iſt, zum An⸗ 
laß nimmt, um gegen Deutſchland her⸗ 
zuziehen. Sie warnt davor, ſich durch die an⸗ 
geblichen Friedenstendenzen des Paktes blenden 
zu laſſen gegenüber „den Rüſtungen Deutſchlands“ 
und den „deutſchen Kriegsvorbereitungen“. 

* 


— — 


der ſranzöſiſch⸗engliſche Schritt 
in Bulgarien. 


London, 30. Auguſt. (R.) Ueber den fra 


Der Kellogg⸗Pakt iſt unterzeichnet. Viel mehr 
aber, zumindeſt ebenſo notwendig wäre ein Akt, 
der nicht nur den militäriſchen, ſondern auch den 
moraliſchen Frieden ſichern würde. Wird 
man ſich in Polen zu einer ſolchen Handlung ent⸗ 
ſchließen können? Hoffen wir, daß die Pariſer 
Unterzeichnung den Außenminiſter Zaleſki, 
deſſen Verſtändigungswillen Deutſchland gegenüber 
er immer wieder betont und den er bei den am 
10. September in Warſchau beginnenden deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen wird be⸗ 
weiſen können, in dieſem Sinne beeinflußt haben 
wird. Wir warten auf eine ſichtbare innere Aus⸗ 
wirkung der Verpflichtung, den äußeren Frieden 
zu halten, und können dem Außenminiſter einen 
guten Tip dafür geben: die Bedeutung des 
Kellogg⸗Paktes wird Polen durch nichts augen⸗ 
fälliger unterſtreichen können, als durch eine tab i- 
kale Aenderung ſeiner bisherigen 


ſiſch⸗engliſchen Schritt bei der bulgariſchen Re“ 
8 — 7 ein der engliſchen Regierung naher 
ſtehendes Blatt nähere Mitteilungen. Franke 
und England hatten vor einiger Zeit von der buk 
gariſchen Regierung zur Wahrung des Frit 
dens auf dem 94 [kan ein Einſchreiten gegen 
die mazedoniſchen Geheimorganiſationen geen 
dert. Das engliſche Blatt erklärt nun, daß de; 
Schritt auf ein Erſuchen Südſlaw ien? 
hin erfolgt ſei. Dieſes Geſuch ſei von Frankreich 
unterſtützt worden. Der engliſche und der 
franzöſiſche Geſandte hätten bei der bulgariſchen 
Regierung zum Ausdruck gebracht, daß ein Ein 
ſchreiten gegen die mazedoniſchen Organiſationen 
jetzt leichter fei als früher, da innerhalb der 
Organiſalionen Meinungsberſchiedenheiten ent. 
ſtanden ſeien. Falls die bulgariſche Regierung 
unter diefen Umftänden nicht eingreife, könne ſie 
leicht als Verdunkelung aufgefaßt werden. Di 


5 


bulgariſche Regierung müſſe dieſen Organiſationen 
um ſo eher ein Ende bereiten, als ſie Mitglied 


l ) AR 5 rd] Völkerbundes fei und eine Anleihe zugeſichert be“ 
Minderheiten politik. L. [kann Amerika zwingen oder dazu town unter Führung des Profeſſors Borchard kommen habe. Die führenden Bankiers erwar⸗ 
bringen, dergleichen auf ſich zuſvon der Pale⸗Univerſität geäußert wurden. teten durchgreifende Maßnahmen der bulgariſchen 


Ueberraſchungen des Jaſzismus. 


Die faſziſtiſche Politik hat in der letzten Zeit, Schritt Amerikas, das am 24. Juli China die volle 
wie der Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ | wirtichaftliche Freiheit zugeſtand, ein Riegel vor⸗ 
feinem Blatte berichtet, drei große Ueberraſchungen] geſchoben. Nachdem Amerika, das ja hinter der 
erlebt. Die erſte ijt der engliſch⸗fran⸗ſchineſiſchen Nationalbewegung ſteht, ſich für 
zöſiſche Vertrag über die Marine⸗[Ehinas Unabhängigkert erklärt hatte, 
rüſtungen, deſſen politiſche Bedeutung nach den war auf die Solidarität der pon der weſt⸗ 
Auslaſſungen der franzöſiſchen Preſſe unverkenn⸗lichen, das heißt von der lateiniſchen 
bar iſt. Auch ohne daß die Beſtimmungen des Kultur beherrſchten Mächte nicht 
Vert bekanntgegeben find, ijt es ohne weiteres mehr zu hoffen, und denjenigen, die immer 
klar, England und Frankreich in ein noch noch auf fie hofften, wurden durch die Erklärungen 
engeres Verhältnis zu einander getreten find, als | Chamberlains, die China gegenüber alle Energie 
es ohnehin ſchon beſtand. Es iſt ſchwer zu glau⸗ vermiſſen ließen, endgültig die 125 
ben, daß Frankreich ohne ſichere und fejte Kom-] Das Schlimmſte aber war, daß das t 
penſationen auf eine Verringerung feiner Kreuzer-⸗[römiſchen katholiſchen Weltkirche 
und Unterſeewaffe eingegangen iſt. Dieſe Kom⸗ am 3. Auguſt der chineſiſchen National ng 
penfationen können aber nur darin beſtehen, daß in unberhohlener Weiſe ſeine Sympathien 
England den Franzoſen die Sicherheit der Ver⸗ ausſprach. „Die vömiſche Kirche, die“, wie der 
bindungen zwiſchen Frankreich und Nordafrika ges f| Tevere” ſchreibt, „für die Verteidiger der weſt⸗ 
währleiſtet hat. Sit diefe Annahme richtig, fo | lichen Ziviliſation die Türangel, das Fundament, 
handelt es ſich um ein Marineübe reinkommen, das Gerippe und die Seele dieſer Ziviliſation Dunkelheit lt. Es iind 7 Tode ident 
nich dem im Jahre 1912 zwichen beiden pat“ ließ dieje in der ſchwerſten Stunde der Ge. Dunelbeit nehällt. J 5 Frauen. 9 
gaten gecen Deutjäland abgefhioffenen, worin | fahr im Glid und befentiente zuſemmen mit den Raunerlelgen naten asd Hide eu 
England den Schutz der franzöſiſchen Nordküſten] Amerikanern, die für die Faſziſten das Anti⸗ werden. 40 Verletzte, darunter 7 Schwerverletzte 
übernahm. Es iſt leicht vorauszuſehen, daß man] Europa darſtellen. Es bleibt heute für Italien wurden ins Krankenhaus übergeführt. Ein 
auf der nächſten Abrüſtungs⸗Konferenz unter Hin⸗ nichts anderes übrig, als auf ſeine eignen 8 

2 9 E N 2 5 ! 3 100 Perſonen erlitten durch herabfallende 
weis auf die franzöſiſchen Rüſtungseinſchränkun Kräfte zu bauen und, da diefe den Chineſen] Glasſcheiben und andere Gegenſtände Teid 
gen mit einem ähnlichen Verlangen aud ziemlich unwirkſam find, zu ſehen, was man in Verletzungen. Vertreter der Behörden aus 9 
an, It al 3 W n wird. Das Frieden von ihnen erreichen kann. land und Monza beſuchten die Verwundeten 
italieniſche Marineprogra r i 155 f 
Kam Frankreich AAN se dritte Ueberraſchung hat dem faſziſtiſchen . 
auf die Großtampfſchiffe endgültig verzichtet, um = r E 
; pag. a alle Gelder auf den Bau von leichten Kreuzern und rangöſiſchen Beziehungen bereitet. 
derheitenrechten eingeſtellten Nationalitäten er⸗ = 5 In Italien gilt es beinahe als politiſches Axiom, 
wachſen. Die Anweſenheit beſonders des Abge⸗ Unterjeebooten verwenden zu können, deren Auf- daß Franzoſen und Deutſche ſich zum Vorteil eines 
ordneten Dahlet, der im Kreiſe Zabern gewählt] gabe es fein follte, die Ueberführung der farbigen | fortius gaudens bis an das en 8 Bellen 12 —5 
wurde, wird in einer Weiſe kommentiert, die eine ee ger Sg aaa has a 355 ſeitig die Schädel einschlagen müßten. Für die 
.. ... 

PR Sa rA EN tiefer Transporte, und es wird, um dieſe Aufga j A 8 $ 8. 

Die elſaßtlothringiſche katholiſche Preſſe, die ſich keihter durchführen zu können, den Italienern = SAIO at bon pon Pennart PER 
heute der Bedeutung, des Kampfes der anderen | Rüſtungseinſchränkungen in der Waffe aufzuer⸗ lichen Stim a iche ne 158 8 
nationalen Minderheiten durchaus bewußt iſt, hat legen verſuchen, worauf dieſe bei einem künftigen lionan Ria ai Ea mA uſichten der 3 t Nas 
in ausführlichen Aufſätzen gegen die Pariſer Uns Konflikt mit Frankreich hauptſächlich ihre Hoff. wurden wi 1 tun haben. Zum ig . hierfür 
duldſamkeit Stellung genommen. Die Lothringer] nungen geſetzt hatten. Sonnino hat mit der von führt. x s bie Hetaufſäte des „Temps“ ans 
Voltszeitung erklärt u. a.: „Man ſollte meinen, die ihm im Jahre 1883 gemachten Prophezeiung recht gel ifter uch die Reife des franzöſiſchen Kultus⸗ 
Pariſer Herren hätten wenigſtens dieſe eine behalten, nämlich daß England bei aller Freund | MM rs Herriot nach Köln wurde als „Frei⸗ 
Erfahrung in den 10 Jahren gemacht, feit fie ſchaft zu Italien in einem franzöſiſch⸗italieniſchen De 5 Politik angeſehen Immerhin fiel es auf, 
Elſaß-Lothringen nach der alten zentraliſtiſchen Konflikt immer mit Frankreich gehen wird, npa 2 Fahrt nach der Stadt, die nach den 
Schablone zu regieren ſuchen. Man ſcheint aber] da es dieſes im Aermelkanal ſowohl wie im Mittel» prek + x frangöftihen Imperialiſten die Haupt- 
offenbar Luft zu haben, die Dinge in der Bre- meer zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts | Ha een Republik werden ſollte, über⸗ 
tagne allmählich ſo weit kommen zu laſſen, daß es gegen Deutſchland und gegen Italien braucht. nen 8900 ich geweſen ift. Noch mehr Aufſehen 
auch dort eines ſchönen Tages einen „jour de t j 5 (S SM erregt die Nachricht, daß der deutſche Mini⸗ 
gloire" nach Colmarer Art gibt.“ Gegenüber dem] Eine zweite Enttäuſchung hat das faſziſtiſche ſter des Aeußern, der bisher noch immer nicht 
törichten Vorſchlag des „Temps“ an die Bretonen, Italien im Ferne n O ſt e n erfahren, Der Faſ⸗ den Weg nach Rom gefunden hat, ſich zur Unter⸗ 
Flamen, Korſen und Elſäſſer, ihre Anſichten nicht zis mus gebärdete fih als Vorkämpfer der zeichnung des Kelloggſchen Paktes nach der 
politiſch ſondern durch „platoniſche Diſſertationen“europäiſchen Ziviliſatron, die ſich auf Hauptſtadt Frankreichs begeben fol. Für 
zu verfechten, entgegnet das Metzer Blatt: die lateiniſche ae vah 315 Kirche 1 e 1 e des einſt mit Frank⸗ 

M 0 : : 5; Nach faſziſtiſcher Anſicht verlor Eurgpa infolge der | reidh) kriegsverbündeten Italiens, liegt eine fol 
eines Te haben ; abend Dean Ideen von dem Selbſtbeſtimmungs⸗ Reiſe nr völlig außer dem Bereid der Rai 
daß die Lebensprobleme der Völker mit] recht aller Völker feine in der Welt vorherrſchende keit. Man hofft deshalb im ſtillen, daß Streſe⸗ 
platoniſchen Diſſertationen gelöſt Stellung, Der Faſzismus wollte die Aufgabe über⸗ manns Geſundheitszuſtand ſeine Teilnahme an der 
werden. Und wenn die franzöſiſche Einheit nehmen, fie nicht nur zu verteidigen, ſondern noch großen internationalen Zuſammenkunft verhin⸗ 
jo fejt gekittet ift, wie der „Temps“ meint und zu verſtärken. Er rechnete dabei auf den Beiſtand dern wird. Schon Streſemanns Karlsbader Zu⸗ 
2 r en de die ver der von der weſtlichen Kultur beherrſchlen Völker ſammentreffen mit Maſaryk und Beneſch hatte in 
schiedenen Probinzen hindern, fih für ihr Volts, und e 525 Rom wenig gefallen. 

. ; "16. Juli ann die Nankinger jerung ihre BER) - 
tum, für ihre Fre heiten und Heimat rechte etwas Henne 1 55 die fremden Mächte, und die erite, | Der einzige Lichtpunkt bleibt unter 
mehr Anerkennung zu berſchaffen .. die durch fie betroffen wurde, war Italien. China] dieſen Verhältniſſen die Lage in Südſlawien. Man 

Da es ſich bei den Kongreßteilnehmern fajt | kündigte den am 23. Oktober 1866 abgeſchloſſenen hofft auf den Verfall des ſuͤdſlawiſchen 
durchweg um jüngere und äußerſt iatfräfiige Cle- chineſiſch⸗italicniſchen Vertrag Die Einwände. die Sinne der als zwitterhaftes Konglomerat 
mente handelt, dürfte die Hoffnung auf eine nur] Italien gegen dieſe einſeitige Kündigung erhob, bon Nationalitäten bezeichnet wird. Man ſchiebt i ts idenn, 
platoniſch⸗wiſſenſchaftliche Behandlung des Stoffes] wurden aber von der ckineſiſcher Regierung einfach die Schuld für die Entwicklung der ſüdſlawiſchen len darunte 
nicht allzu groß fein. Der Kongreß endete auch ad acta gelegt. Was ſollte mar tun? Sich mit Dinge den Franzoſen zu und hat plötzlich fein 2 i 
mit der Veröffentlichung einer Kundgebung. die | Japan zu einer antichineſiſchen Aktion verbünden, Herz für die unterdrückten Nationali- 
dem franzöſiſchen Zentralismus Kampf anſagt und dem China am 2%. Juli den chineſif Tapaniſchen täten entdeckt, ohne zu bedenken. daß gerade 
die Gründung eines föderaliſtiſchen Vertrag von 1896 gekündigt hatte? Wenn ſolche [die ſe, die Kroaten und Slowenen, Italien 
Frankreich nach Schweizer Muſter fordert.] Ideen beſtanden, dann wurde ihnen durch denlam meiſten feindlich gefinnt find. 


Regierung, damit der Friede auf dem Balkan ge“ 
währleiſtet bleibe. s 


Unwetterkatajtrophen 
in Oberitalien. 


Rom, 29. Auguſt. (R.) Heute nachmittag ging 
ein furchtbares Unwetter über einen Teil der 
Landſchaft Brianza nieder. Starker Hagel 
ſchlag und Sturmwind richteten beträchtlichen 
Schaden an. In der Stadt Monza wurden 
durch das Unwetter die Straßen überſchwemmt, 
Bäume entwurzelt, Telephondrähte zerriſſen un 
einige Schornſtein zum Einſturz gebracht. Auch 
die Turmſpitze der Kathedrale ſtürzte ein. Etwa 
Kar Perſonen ſollen verletzt und 9 getötet worden 

ein. r J$ 

f 


Die Sturmtatajirophe in Monza. 


Rom, 30. Auguft. (R.) Die Folgen der Sturm“ 
kataſtrophe in Monza wurden durch Unterbre“ 
chung der telephoniſchen Verbindung noch ſchwerer, 
Außerdem war die Stadt infolge Umſtürzens wi 
7 Maſten der elektriſchen Leitung fait in völlige 


Frankreichs 
nationale Minderheiten. 


Mit ähnlichen Methoden, wie ſie der Autonomie⸗ 
bewegung in Elſaß⸗Lothringen gegenüber zur An⸗ 
wendung gebracht worden ſind, hat Frankreich ſich 
gegen die Abhaltung einer Bretonentagung in 
Chateaulin gewendet. Die Polizei hat dem Bürger⸗ 
meiſter die ſchon zugeſagte Ueberlaſſung eines 
öffentlichen Saales verboten. Sie hat Quartiere 
der Tagungsteilnehmer „requiriert“ und bre⸗ 
toniſche Fahnen durch Gendarmen entfernen 
laſſen. Man iſt ſich in Paris, im klaſſiſchen Lande 
der Menſchenrechte und der Gedanken⸗ 
freiheit, immer noch nicht darüber klar, daß 
dieſe kleinlichen Polizeimaßnahmen eine geiſtige 
Bewegung niemals hemmen können, ſondern 
ihr nur ſtärkeven Widerhall und wirkſamen 
Hintergrund verleihen. 

Im Herzen der Bvetagne haben ſich die An⸗ 
hänger der Wochenſchrift „Breiz Atao“ verſam⸗ 
melt, um über die Pflege und Forderung ihrer 
auf kulturelle Selbſtändigkeit gerichteten Vewe⸗ 
gung zu beraten. Die franzöſiſche öffentliche Mei⸗ 
nung ift fih noch nicht vecht im klaren darüber, 
wie ſie ſich zu dieſer für ſie neuartigen Erſcheinung 
verhalten ſoll. Die Zeitungen ſchwanken zwiſchen 
Spott über die angebliche Kinderei und zwiſchen 
Furcht vor angeblich drohenden ſepaxatiſtiſchen 
Anſchlägen auf die Staatseinheit. Ernſtere Be⸗ 
denken ſind der franzöſiſchen Preſſe, aus dem doch 
naheliegenden und in anderen Ländern längſt ver⸗ 
wirklichten, im Genfer Nationalitätenkongreß zu 
internationaler Beachtung gelangten Zuſammen⸗ 
gehen der verſchiedenen auf Erringung von Min⸗ 


L] 


— 


Tages Spiegel. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des È 
Telegraph“ beklagte jih am Mittwoch in länge 
Ausführungen über die getrübten Beziehungen ; 
zwiſchen England und Amerika. $ 

* 


& 


i 


Die internationale Niederlaffung in Shane, 


hat das informatiſche Büro des Vertreters 9, 
eee geſchloſſen und ihn ſelber au 
gewieſen. vN 


* Br. 

Dem Beſuche des Staatsſekretärs Genen en 

Irland wird in irländiſchen politiſchen Kreiſs“ 

große Bedeutung beigemeſſen. 9 

* a 2 

Hundert Mitglieder des Nationalverbandes d 

Bergwerksleiter fahren am 8. September 110% 

Deutſchland ab, um deutſche Zechen im Ruhrgebi“ 
zu beſichtigen. 

* 


Nach Pariſer Meldungen folen bisher age, 


ri 
Länder ihre Abſicht notifiziert haben, dem Mi 
5 beizutreten: Oeſterreich, Gri ji 1 
land, Boliven, Kuba, Dänemark, Liberia,, 
ſlawien, Rumänien und Peru. 5 
* i 
An der franzöſiſchen Küſte find geſtern aune⸗ 
bzw. heute nacht drei Schwimmer zur lleber 
rung des Aermelkanals gejtartet, und wa ng 
Kap Grisniz die deutſche Schwimmerin u pet 
Wynnel aus Frankfurt a. M., um 8.50 1 5 der 
ſtrömendem Regen, um 20.40 Uhr der 90 elmi 
Bakker und um 1 Uhr früh der Aegypter S 5 
$ 5 


m 
Die italieniſche Stadt Monga wurde oi 
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zamtlich 
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Satire auf Locarno. 
; Die Beleidigten. 
Die Stenotypiſtinnen der franzöſiſchen 
ſetzungsmacht erfreuen ſich des beſonderen 
chutzes des Rheinlandabkomniens und genießen 
als „Heeresgefolge“ alle Vorrechte, die die Inter⸗ 
alliierte Rheinlandkommiſſion den Beſatzungs⸗ 
gehörigen gegenüber den deutſchen Staats- 
gehörigen einräumt. Wehe dem Deutſchen oder 
der Deutſchen, die ſich die Ungnade dieſer Damen 
zuziehen! Hat doch kürzlich eine von ihnen einem 
Cuti Hen Poſtbeamten in Landau, der 
lie höflichſt darauf aufmerkſam machte, daß die 
bon ihr angezahlte Telephongebühr zu niedrig ſei 
und ſie nachzahlen müſſe, als „Bezahlung“ eine 
Niende Ohrfeige berſetzt. Das war natür- 
in den Augen der franzöſiſchen Militärjuſtiz 
ig in der Ordnung, und man hat nicht gehört, 
daß die Dame etwa wegen Beleidigung eines deut⸗ 
ſchen Beamten zur Verantwortung gezogen wor⸗ 
en wäre. Aber es iſt ein ſchweres Verbrechen und 
eine ungeheure Beleidigung der franzöſiſchen Be⸗ 
etzungsmacht, wenn ein Deutſcher oder eine 
Leutſche eine dieſer Damen auch nur ſchief an- 
feht, oder wenn diefe ſehr empfindlichen Fran- 
Aunen es ſich auch nur einbilden. Da ift in 
: in lerslautern, dem Sitz des franzöſiſchen Armee⸗ 
h orps, eine Franzöſin mit Namen Va- 
falle, Stenotypiftin bei der franzöſiſchen Be- 


bungsarmee. Als ſie eines ſchönen Tages ihre 
bei der 70 Jahre alten Frau Bayer wohnende 


. n. beſuchte und an der Küche vorbeiging, 
Fand am Küchenfenſter das 16 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Maria Berberich und wuſch. Dabei 
bellen einige Tropfen Waſſer auf Ge 
licht und auf Kleid der Demoiſelle Vaſalle geſpritzt 
un. Darob helle Empörung bei der allem An- 
en Hein nach etwas waſſerſcheuen Franzöſin. Sie 
lief ſofort zum franzöſiſchen Militärgericht 
Und stellte den völlig belangloſen Vorfall jo dar, 
als habe das Dienſtmädchen abſichtlich auf ihre 
durch das Rheinlandabkommen geheiligte Perſon 
Saffer geſpritzt. In ihrer lebhaften Phantaſie 
bill fie geſehen haben, daß Frau Bayer hinter 
em Dienſtmädchen ſtand, und hat angeblich auch 
daß beide gelacht haben. Daraus kon⸗ 
bag nn, Militärgericht, daß Frau 
aher ihr Dienſtmädchen dazu ange⸗ 
tet habe, die franzöftſche Sten 


usſagen 
3 franzö⸗ 


Baher und r Dienſt⸗ 
ranzö⸗ 
7 5 wurden. 


I 
ei, 
Khauptete ebenfalls unter Eid die Demoifelle 
ſalle. Das erhöhte noch die Schwere des Ver⸗ 
chens der alten Frau 


2 Zum Gedenken 
an Gneiſenau. 


m 81, 1881 b de maridan 
etſenau hag ah an 5 ieee 7 unſeren 
in wurde dieſer große Mann unſerer Yu 
* als der Reorganifator der Preußiſchen 


ückskriege nahegebvacht, daß 
der in unfever # fein 085 i 
woßr it wohl den wenigſten Leuten bekannt, 


matkunde iſt. wo das Wort 

in jedem Munde 

wurde und bei der ma in Brom⸗ 
ganzen Vor üllte, iſt es wohl 


ungen Vortrag ausfül 
; nötig, ſolche heimatkundlichen Tatſachen 
Fmnerung zu bringen, die geeignet find, 
tſches hiſtoriſches Empfinden in unſerm 
5 zu neuem Bewußtſein zu bringen. 
8 * iger waven geſchlagen und ver⸗ 
8 n. N 
Koteußen. Die ſich dem 
3 En. In Rofen prangten Ehrenpforten für den 
ele, E Napoleon. Nur wenige Feſtungen 
ſich unter tveuen Männern, jo Graudenz 
„König von Graudenz“, dem alten 
‚te. Auch Kolberg in Pommern ſpielte eine 
liche Rolle. Von Kolberg aus unternahm 
„ange feurige Schill feine Streifzüge mit 
Freikorps. Kolberg war der Sammel 
und alles, was an Geld und Kriegsgeräten 
n Schillſchen aufgetrieben und dem Feinde 


deu 


tnde: immer enger an Kolbergs Mauern 
worden und wehrte ſich in erbitter⸗ 
ben. Der alte Nettelbeck ſtand aufrecht 
M Wagen und ſpendete den Kämpfern aus 
etn Labung. Nach dieſem heißen Gefecht 
Schill den königlichen Vefehl, ſich mit der 
Frie ſeines Korps zu Schiff nach Stralſund 
her geben, da mittlerweile ein Abkommen zu 
Nemei 
der 
Men war 


njamen Unternehmung preußiſcher, 
Walke Kettelbeck wandte fih in einem rühren ⸗ 


tan 


und engliſcher Trupen guftandege- 


t wurde, tam in die Feſtung. Schill war 


ir die zu bejahenden Völker auf ihren Entwick⸗ 


er Tageblatt 
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weit hinaus und verurteilte Frau Bayer zu 
100 Mark Geldſtrafec und ſprach das Dienſt⸗ 
mädchen frei, weil es nur „auf Geheiß der Frau 
Bayer“ gehandelt habe. ; f 


vierbeinigen Gefährten in feiner Freiheit nicht 
gar zu ſehr einengt. Aber ſelbſt guten Hunden 
kann der Jäger durch Führung (Ausnutzung des 
Windes uſw.) ihre manchmal ohnehin ſchwierige 
Arbeit weſentlich erleichtern und ſo zum Erfolg 
beitragen. Ruhe! Sie iſt nicht nur eine Bürger⸗ 
pflicht, ſondern auch unerläßlich beim Weidwerk 
im allgemeinen und bei der Hühnerjagd im be- 
ſonderen! Der Schuß in das aufſtehende Volk 
ohne beſtimmtes Ziel iſt ſtets ein 
Uebel. Auf keinen Fall dürfen die Alten erlegt 
werden, ſolange die jungen Hühner noch gering 
ſind! Der junge Jäger muß ſich dazu erziehen, 
mit raſchem und ſicherem Blick das Volk zu er⸗ 
faſſen. Und kommt er dabei in der erſten Zeit 
mit dem Schuß zu ſpät, ſo iſt dies das kleinere 
Uebel. Der Erfolg kommt mit der Uebung! 
Hat er die Sache erſt erfaßt, ſo iſt er nicht nur ein 
erfolgreicher Schüler St. Hubertis, ſondern der 
glücklichſte Menſch. Es wird ſoviel über den erſten 
Bock geſchrieben („Mein erſter Bock“ uſw.); ich 
glaube, daß das erſte nach manchen Fehlſchlägen 
erlegte Huhn nicht minder eindrucksvoll auf den 
meiſt noch jugendlichen Jäger iſt. Ueber das ſo 
oft empfohlene Verhören der Hühner in den 
Morgen⸗ und Abendſtunden kann man verſchiede⸗ 
ner Auffaſſung ſein. 

Einen guten Abſchluß eines Hühnerjagdtages 
bringt oft der Anſitz auf Enten, der Anſtand 
an kleinen Teichen, Torflöchern und anderen Feld⸗ 
gewäſſern. Aber auch die Vermeidung leicht⸗ 
45 Schiffe in die fog. „Vollen“ ift nicht nur 
Pflicht des Weidmanns, fondern auch ein Gebot 
der Menſchlichkeit! Gerade der von vielen ſo be⸗ 
liebte Anſitz auf abgeernteten Getreidefeldern, die 
von den Enten bevorzugt werden, verleitet zu ge⸗ 
wagten Schüſſen. Und Fuchs, Marder und Iltis 
ſind manchmal die einzigen, die den Nutzen haben, 
weil ſie ſich auf Nachſuche verſtehen. Beim 
Faſan, deſſen Jagdzeit in dieſem Monat be⸗ 
ginnt, ſollte ſich der Abſchuß lediglich auf ausge⸗ 
fiederte Hähne erſtrecken. Hennen, wo ſie ſchon 
freigegeben ſind, wird der Jäger in der Regel 
ſchonen. Der bei uns immer ſeltener bor- 
kommende Wachtel wird der Jäger völlige Scho⸗ 
nung angedeihen laſſen. 

Dem Hochwildjäger bringt dieſer Monat 
die ſchönſten Stunden. Der edle Rothirſch, 
der am Anfang des Monats noch in der Feiſte 
ſteht, tritt gewöhnlich im zweiten Drittel des Mo- 
mats in die Brunft. Jedoch ijt der Zeitpunkt 
des Beginns der Brunft durchaus verſchieden, und 
es gibt Reviere, in denen ſie ſchon um die Mitte 
des Monats einſetzt. Die Witterung hat auf 
dieſen Naturvorgang Einfluß. . 

Die Feiſtzeit des Damwildes hält noch 
an. Beim Rehwild ſtehen die Geſchlechter jetzt 
getrennt. Der Bock, der abgebrunftet und ſchlecht 
bei Wildbret iſt, übt auf den Jäger in dieſem 
Monat keinen Reiz aus. 

Für das Schwarzwild iſt jetzt die Zeit ge⸗ 
kommen, in der es neben der Maſt, die ihm Wild⸗ 
obſt und Eicheln gewähren, auch die Kartoffel⸗ 
elber aufſucht. Datz dabei von Schießern durch 

ſchuß führender Bachen und Mord der Friſch⸗ 
linge oft Unfug angerichtet wird, iſt leider nur zu 


poa 
Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 30. Auguft. 
Lehr nur die Jungen weisheitsvoll, 
Wirſt ihnen keinen Irrtum ſparen; 
Was ihnen gründlich helfen fol, 
Das müſſen fie eben ſelbſt erfahren. 
Geibel. 
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Die Jagd im September. 
Von Edmund Scharein. \ 
(Nachdruck unterſagt.) 
Früher als gewöhnlich iſt in dieſem Jahr der 
Herbſt eingezogen. Sofern er mit warmen ſonni⸗ 
gen Tagen aufwartet, foll er dem Weidmann will- 
kommen ſein. Wärme, Trockenheit und reichliche 
und gute Aeſung ſind nach dieſem Sommer mit 
feinen Witterungsunbilden notwendiger denn je. 
Daß die ungünſtige Witterung dieſes Frühjahrs 
und Sommers dem Wilde alles in allem nach⸗ 
teilig geweſen iſt, unterliegt keinem Zweifel. 
Spät⸗ und Nachbruten waren bei einigen 
Federwildarten die Folge des ungünſtigen Wetters. 
Was brachte denn der Sommer? Große Nieder: 
ſchlagsmengen und plötzlich glühende Sonne und 
in der Nacht unvermittelt Reif. Das ift natürlich 
kein geeignetes Wetter für das Jungwild. Die 
ſpäten Entenbruten, die in dieſem Jahre 
ſo häufig beobachtet wurden — Anfang Juli gab 
es hier und da Jungenten, die gerade erſt ausge⸗ 
fallen waren —, konnten der Jagd nicht viel nützen, 
da es ja erfahrungsgemäß Jagdberechtigte gibt, 
die ſich um die Mahnungen einſichtsvoller Jäger, 
die Mutterenten zu fonen und mit dem Abſchuß 
der Jungen zu warten, bis ihr Entwicklungszuſtand 
dieſen geſtattet, leider nicht kümmern. Wo Re⸗ 
wiene noch von Wetterkataſtrophen heimgeſucht wur⸗ 
den, ſieht es beſonders böſe aus. Aus einigen 
Gegenden kommen Nachrichten über ein Maſſen⸗ 
ſterben von Rehkitzen. Auch durch Blig- 
ſchlag iſt mancherorten Wild umgekommen. So 
wurde im Juni auf der Kuriſchen Nehrung ſogar 
ein, Elch vom Blitz erſchlagen (er befindet ſich im 
Zoologiſchen Muſeum in Königsberg). 
Unter dieſen Umſtänden ſind die Hoffnungen, 
die man noch vor einiger Zeit auf ein günſtiges 
Ergebnis der jetzt beginnenden Hühnerjagd 
ſetzen konnte, arg geſunken. So wird der Heger 
vielfach die Früchte ſeiner Arbeit nicht ernten 
können. Mehr denn je gilt es alſo in dieſem Jahre, 


lungszuſtand, der am Beginn des September 
nicht überall ſoweit vorgeſchritten fein dürfte, daß 
der Abſchuß gerechtfertigt ift, zu prüfen. Für 
junge Jäger, Anfänger im Weidwerk, einige 
Winke: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß zur Hühner⸗ 
jagd ein guter Gebrauchshund gehört. Und 
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß man dieſen 
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ah Donnerstag, den 30. August d. Js., täglich 


Das Todeskarussel“ 


b Grossartiges Drama 
i In den Hauptrollen: 
Claire Rommer — Erich Kaiser -Tietz. 
' Karneval in Nizza! Erschütternde Zirkusaufnahmen! 
Reiche Ausstattung! Eine sehr interessante Bendlanz l 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
D Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. 2 


den Brief an den König um einen tüchtigen Kom⸗ 
mandanten für Kolberg. Dieſen ſandte der König 
in der r Gneiſenau 
Heinrich reitſchle über den erhabenen 
Eindruck, den dieſer Mann machte: TA dem 
Feuer feiner Blicke, in der heitern Majeſtät jener 
Erſcheinung lag etwas von jenem Zauber, der 
einſt den jungen König Friedrich umſtrahlte. 
9 ſeines 85 caian Garniſondienſtes als i 
mann im Snfanterieregiment von Rabenau die jungen Offiziere Grolmann, Boben un 
hatte er doch den Blick offen behalten für den Clauſewitz ee beigegeben et Als 
Lauf und die Entwicklung der großen Weltereig⸗ dann der Sturm von 1813 losbrach, ſah Scharn⸗ 
niſſe. Sein Blick umfaßte den ganzen Umkreis | hovit luſtig auf dem Feld bei Lützen Freiheits⸗ 
der Völkergeſchicke in einer ungeheuern Zeit; doch] waffen bliken, doch ihn traf der Todesſtrahl. An⸗ 
der Reichtum der t beirrte ihn nicht in fänglich wollte es mit der „Erhebung“ ni 
bem frohen rt daß eines ftar» klappen. i i 
en oltes Kräfte unerſchöpflich Bautzen gingen verloren. Es war keine embeite 
find.” Erhebend ift es, die tapfere Verteidigung | liche Se der Verbündeten (Preußen, Wasen 
der Seite durch Gneiſenau nachzuleſen. Den und Oeſterreicher) vorhanden. Im breußiſchen 
Ausgang desſelben mögen uns Fedor von Nöppens |. ſuartier war Gneiſenau an Scharnhorſts 
Verſe in Erinnerung rufen: Stelle getreten. Gneiſenau ſah als das 
„Noch blieb es ſtill, — — dann donnert von [TY 
f den Xaiteien her 
Der Ruf: 


„Es lebe der König!“ — und „Vive 
Schallbs aus dem Lager drüben; weit in das 


Und Gott wird weiter helfen zur reiten Zeit 
; uns allen!“ — 
Aber das Schickſal, das in Jena und Auerſtädt 
egann und im Tilſiter Frieden endete, war nicht 
mehr aufzuhalten. In den Vorbereitungsjahren 
bon 1807—13 wurde die Armee reorganiſiert. Zum 
Vorſitzenden der Heeres reorganiſationskommiſſion 
wurde der Generalmajor Scharnhorſt ernannt, 
denen der Held von Kolberg, Gneiſenau, ferner 


mut der leitenden Perſonen“ im großen 
Hauptquartier der Verbündeten. Nach dem Waffen⸗ 
ſtillſtand, den Napoleon zu feinem Schaden an» 
nahm, bildeten die Verbündeten bekanntlich dvei 


l'empereur!“ 


Land hinaus Armeen, die Hauptarmee unter Schwarzenberg, 

Jortſchallt der Ruf der Heere, einſtimmt der [die Nordarmee unter Bernadotte und die Schle⸗ 
N Wogen Gebraus. ſiſche Armee unter Blücher. Blücher kümmerte 
Unſäglich war der Jubel des Volks; im ſſich klugerweiſe nicht ſehr viel um die Weiſungen 
frohen Gewühl des Großen Hauptquartiers, und ſah deſſen Be⸗ 


jehle mehr als Vorſchläge denn als Befehle an. 

ſücher hatte keine wiſſenſchaftliche Ausbildung, 
ſtand mit der Orthographie und den Franzoſen ſein 
ganges Leben lang auf dem Kriegsfuß. Dieſer tolle 
Marſchall „Vorwärts“ wurde in glücklicher Weiſe 
durch feinen ſtillen, benntnisreichen und geſchickten 
Generalquartiermeiſter Gneiſenau ergänzt. Wenn 


Schart alles ſich und hebt ſich zu einem Hoch⸗ 
Ba gefühl; 

War auch die letzte Habe ſchon unter Schutt 
0 ee 

Man ſah's mit Freudenkränen; denn Kol⸗ 


berg war gerettet. 
Und alle zog es mächtig zu ihm, des Mut 


nie ſank, ein Spiel auf zweierlei Wege zu erreichen war, 

Noch ſinken ließ die andern; fte brachten Lob ſchloß ſich Gneiſenau immer dem kürzeren drauf⸗ 
und Dank Igeheriſchen Blüchers au, hatte dann aber die Auf- 

Dem Gneiſenau. Der aber in ihrer Mitte [gabe, dieſen Weg wiſſenſchaftlich zu begründen. 


; ſtand 
Mit leuchtendem Aug', entblößte das Haupt 
3 und hob die Hand: 
„Nicht mir, dankt jenem droben! Gott hat es 
Jo gefallen. 


Heinrich von Treitſchke ſagt über das Verhältnis 
der beiden zu einander: „Es bildete ſich jenes 
menſchlich ſchöne Verhältnis unverbrüchlichen Ver⸗ 
trauens, das für Deutſchlands Geſchick ebenſo 
legens reich werden jollte, wie vormals die Freund⸗ 


ĝ 


Die Schlachten bei Gr. Görſchen parr Preußen 


limmſte Element nur den Kleine 


neue Hoffnungen 


oft zu beobachten. Wo wirklich Wildſchaden ange⸗ 
richtet wird, kann die Kugel — bei ausreichendem 
Büchſenlicht natürlich! — immer nur Keilern und 
Ueberläufern gelten! 

Der Vollſtändigkeit halber ſei noch erwähnt, daß 
die Brunft des Elchwildes ebenfalls in dieſen 
Monat fällt. 

Und wenn hier für den Dachs, deffen Shone 
zeit mit dem Ende des Auguſt abläuft, ein Wort 
eingelegt wird, ſo geſchieht es nicht nur, weil er 
dem Weidmann ſeit alters ein vertrauter Geſell 
tjt, ſondern auch aus der Erwägung heraus, daß 
Meiſter Grimbart zu denen gehört, die leider 
immer ſeltener werden im Walde! 

So bringt dieſer Monat jedem Weidmann etwas, 
dem die Niederjagd ausübenden ſowohl wie 
dem Hochwildjäger. Ja, der September 
weiß dem Weidwerk Farbe zu geben und für einen 
würdigen Rahmen zu ſorgen. Nicht allein das, 
was dem Jäger vor das Rohr kommt, bedingt den 
Reiz dieſes frühherbſtlichen Weidwerks, ſondern 
das, was er auf Schritt und Tritt ſieht und hört. 
Die Veränderung, die ſich jetzt in der Natur voll: 
zieht, macht ihn beſinnlich: das fein abgetönte 
Uebergangskleid der Bäume, das farbenprächtige 
Gewand, das die Heide angelegt hat, die Silber⸗ 
fäden, die die jchon kahle ſonnenbeglänzte Flur 
zieren. Und dazu das Treiben der Gefie⸗ 
derten, die unſeren Breiten „Lebewohl“ jagen, 
und die klangvollen Stimmen, die aus den Lüften 
ihren Weg zu unſerem Ohr finden. Wenn in Rot 
und Gelb die Wälder leuchten und im Roſenrot 
die Heide glüht, wenn ſtolzes Federraubwild in 
goldener Herbſtſonne umherſtreift, dann hält es 
den Jäger nicht in ſeinen vier Pfählen. 

. 


Energiſche polizeiliche Maßnahmen 
gegen knallende Motorräder 
in.... Berlin. 

Wiederholt haben wir in letzter Zeit gegen die 
mit der Zunahme der Motorräder verknüpfte 
ſchwere Beläſtigung der übrigen Bevölkerung der 
Großſtadt Poſen hingewieſen. Das ohrenbetäu⸗ 
bende Knattern und Knallen der Motorräder wird, 
wie wir aus zahlreichen mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Beſchwerden erſehen, von Paſſanten und 
Hausbewohnern als eine überaus läſtige Störung 
empfunden. Wenn wir uns wiederholt zum Dol⸗ 
metſch dieſer Klagen aus dem Publikum gemacht 
haben, ſo verwahren wir uns gegen den Verdacht, 
als ob unſer Kampf ſich gegen die Motorräder 
überhaupt richtet. Das iſt nicht zutreffend; wir 
fordern vielmehr nur polizeilichen Schutz 
gegen die Beläſtigung der Vewohner 
durch das übermäßige Knallen der 
Motorräder. Wenn aus den Kreiſen der 
Motorradfahrer verſichert wird, daß es gegen das 
Knallen keinen Schutz gebe, ſo iſt das 
nicht zutreffend. Die Tatſache, daß z. B. 
die Polizei in Breslau dagegen vorging, wie 
von uns vor kurzem berichtet wurde, beweiſt, daß 
dieſe durch die umfangreiche Praxis erfahrene Be⸗ 


hörde ſolche Schutzmaßnahmen kennt. Sonſt würde 


ja ihr Vorgehen ein Schlag ins Waſſer ſein. 
Neuerdings hat die ebenfalls erfahrungsreiche 


Berliner Polizei eine beſondere Aktion 
gegen die knallenden Motorräder vorgenommen, 
über die wir der „Berliner Morgenpoſt“ folgenden 
Bericht entnehmen: 

Das lärmende Knattern und Knattern der 
Motorräder, das nicht zu Unrecht von Paſſanten 
und Hausbewohnern als ſtörend empfunden wird, 
hat den Berliner Polizeipräſidenten 
zu einer beſonderen Aktion veranlaßt. An 
ſechs verſchiedenen Stellen der Stadt waren ſach⸗ 
berſtändige Beamte der Schutzpolizei aufgeſtellt, 
die eine Kontrolle über die Kraftradfahrer aus⸗ 
übten. Wer mit knallender afine 
ankam, wurde angehalten Wenn der 


ſchaft von Luther und Melanchthon, von Schiller 
und Goethe.“ Dieſes ſchöne Verhältnis führte 
über die Völkerſchlacht bei Leipzig bis nach Water⸗ 
loo. Wir möchten uns an dieſes Bild halten und 
nicht an das, was ein neuerer Dramatiker in 
ſeinem „Neidhardt von Gneiſenau“ entwirft, wo⸗ 
nach Gneiſenau im Stillen hart darunter leidet, 
daß ihm, dem „Denker der Schlachten“ (der er 
tatjächlich war) nicht das äußere Lob zufiel, fons 
dern dem polternden und ohne Ueberlegung drauf⸗ 
geheriſchen Alten. l ; 
Wie kam nun aber unfer Held nach Poſen, um 
dort zu ſterben? — Nach Beendigung der Befrei, 
ungskriege war das von eon errichtete 
Herzogtum Warſchau wieder unter Rußland und 
aufgeteilt worden. Aber als 1830 die 
Juli⸗Revolution in Frankreich ausbrach, ſuchten 
polniſche Patrioten eine Selbſtändigkeitsbewegung 
zu entfachen, die im November 1830 in Warſchau 
gu dem polniſchen Aufſtande führte. Es war an⸗ 
unehmen, daß diefe Bewegung auch über Pren- 

8 Grenzen hinübergreifen würde. Oeſtlich und 
weſtlich von Preußen war alſo Revolution und es 
war genötigt, faſt die gange Armee auf Kriegsfuß 
zu ſetzen. Die Vorgänge in der Provinz Poſen 
ſchildert der kommandierende General von Noe» 
der in einer Denkſchrift an den Oberpräſidenten 
b. Flottwell folgendermaßen: „Endlich rief 
die fvanzöſiſche Revolution in den Julitagen 
vorigen Jahres die Worte zur Tat ins Leben. Im 
ganzen Großherzogtum Poſen geriet der polniſche 
Adel in eine raſtloſe, unruhige Bewegung, in allen 
Kreiſen fanden oft feje zahlreiche Zuſammen⸗ 
künfte ſtatt, eine Schar von Boten durchkreuzte 
das Land, und die als die überſpannteſten und er⸗ 
bittertſten Gegner der preußiſchen Regierung be» 
kannten Individuen bereiten alle dieſe Konven⸗ 
titel, um fie zu leiten und unter einen Hut 3 

Daß alle dieſe geheimen Machinationen keinen 
anderen Zweck hatten und haben konnten als eine 
Infurrektion der Provinz zu verabreden, be⸗ 
zweifelt hi niemand, wenngleich entfernte 
Gönner des hieſigen Adels das Gegenteil be- 
haupten wollen. N 

Der Ausbruch der Rebellion in Warſchau weckte 
und neue beſchleunigte. Aus 


— osaa: 


um neuen 


E 


e 


die 


Dieje 
p ; für biele Kraftrad⸗ 
fahrer mit großen Unbequemlichkeiten verknüpft: 


beſchlagnahmt. 


ein großer Teil von ihnen wollte nach der aus⸗ 
wärts gelegenen Wohnung fahren, andere ihr Rad 
für ihren Beruf oder ihren Geſchäftsbetrieb ge⸗ 
brauchen. Alle, deren Räder vorläufig be⸗ 
ſchlagnahmt ſind, mußten auf ihr gewohntes 
Beförderungsmittel verzichten. Es handelt ſich bei 
dieſer Razzia. nicht nur um die ſtarken Räder, 
die polizeilich zugelaſſen werden müſſen, ſondern 
auch um die Leichträder, die ohne polizeiliche 
Genehmigung in Verkehr gebracht werden können. 
Auch hier ſoll feſtgeſtellt werden, ob die Fabri⸗ 
kanten, den geſetzlichen Veſtimmungen entſpre⸗ 
chend, den Lärm des Motors genügend abdämpfen. 
Die Kontrolle war die erſte derartige Maßnahme. 
Es werden in den nächſten Tagen weitere Prü⸗ 
fungen vorgenommen werden. Die Motorrad- 
fahrer werden alſo gut tun, ihre Maſchinen ſchleu⸗ 
nigſt zu revidieren, damit ihnen die Peinlichkeiten 
der Wegnahme ihrer Räder, die ſich auch auf 
einige Tage erſtrecken könnten, erſpart bleiben. 
— rn 


Noſaunenfeſt in Ritſchenwalde. 

Die Bewegung unter der evangeliſchen Jugend 
unjere& Landes ift im Wachſen. Ein neuer Be- 
weis für die ſtarke Ausbreitung der Jugend⸗ 
bewegung und zugleich für den entſchloſſenen 
Werbeſinn, der diefe Jugend beherrſcht, war das 
Poſaunenfeſt, das unter großer Beteiligung 
der Gemeinde am letzten Sonntag in Ritſchen⸗ 
walde gefeiert wurde. Aus fieben verſchiedenen 
Chöven waren 88 Bläſer erſchienen. 


eſuch durch 
t un „gegen 
das We IRT jolchen eindrucks⸗ 


— — 


Des Sommers letzte Grüße! 


In Briefen aus anderen Gegenden ſteht von 
Regenfluten, von Orkanen und Gewitterſtürmen 
— in unſer Fenſter aber lacht die Sonne ſeit dem 
frühen Morgen, der Himmel ift von einem unbe⸗ 
ſchveiblichen Blau und die Luft jo mild, fo geſeg⸗ 
net mild, als wollte ſie uns für viele Unbill der 
letzten Monate entſchädigen. — Auf einmal haben 
die Straßen ein ganz fommerliches Ausſehen. Wo 
geſtern noch Pelzkragen Jungmädchenhälſe neidiſch 
verhüllten, da leuchtet und lacht heute das lichte, 
luftige Sommerkleid, das fo lange im Schrank hans 


ſurrektionspläne, und dieſe wären unbedingt zur 6. März 1881 traf Gneiſenau in 


Ausführung gekommen, wenn dies nicht 


> Poſener Tageblatt 


Schuljahr 


Morgen, den 3 
Der beliebteste Filmstern 


Komödie der Saison, unter dem Sitel 


Die exotische Geliebte 


Beginn der Dorführungen um 5, Z und Q Uhr. 


Kleider . 
Große Ausnahl — Silig Zygmunt Wiza, Poznan-Bydgoszel. 


Nino „Metropofis” 


August d. Js. 
ara Bom in der besten 


gen mußte, daß es ſchon ganz verzweifelt war, 
weil es ſeinen Daſeinszweck verfehlt zu haben 
meinte. 


Die hellen Schuhe ſind auch wieder da, die alle 
weiblichen Weſen ſo leichtfüßig und anmutig 
machen, wie in früheren Zeiten nur Elfen und 
Feen von Rechts wegen ſein durften. — Und die 
Schmetterlinge ſind auch noch da, — in den präch⸗ 
tigſten Farben. Iſt es da ein Wunder, daß auch 
ein kleiner Knabe mit einem Schmetterlingsnetz 
auftaucht und dieſe losgelöſten, freizügigen, ſchwe⸗ 
benden Blumen zu erhaſchen ſucht? Aber der 
Schmetterling iſt viel ſchneller als das drohende 
Netz, — faſt ſpöttiſch klappen ſeine Flügel, und er 
ſauſt dem verdutzten kleinen Jäger vor der Naſe 
davon. Schweſter Schwalbe oben am Dachfirſt kann 
es beſſer. Sie ſchießt in geſchicktem Schwung ge⸗ 
rade auf den ſommertrunkenen Falter los, öffnet 
nur den Schnabel und — ſchnapp — iſt es zu 
Ende mit der großen Sommerſeligkeit. Die Blu⸗ 
menaugen der nelkenduftenden, dunkelvioletten Pe⸗ 
tunien aber ſtarren ins Leere, — dieſem ſpäten 
Sommertraum nach, von dem ſie nicht wiſſen, wo 
er blieb. Vielleicht kommt morgen ein neuer Be⸗ 
ſucher, — kann man es wiſſen, — noch leuchten 
ja die Farben ſatt und warm, noch iſt das Duften 
ſüß und ſchwer, — da werden die geflügelten Gäſte 
ſchon kommen. Solange es Sommer iſt, braucht 
ja die Lebenshoffnung nicht zu ſterben. $ 

Auch die Weſpen find da, die Spätſommergäſte, 
bei uns wenig beliebt ob ihrer Zudringlichkeit, be⸗ 
ſonders, wenn ſie ſich in Schwärmen einſtellen. 
Zu erſten Frühftück auf der Loggia kommt mets 
ſtens ſchon eine von ihnen, wir haben ſie den ge⸗ 
treuen Eckart getauft, und ſie verſäumt den Augen⸗ 


blick nie, ift pünktlich wie eine Uhr, wittert von 


weitem die Genüſſe, die ihr winken, vor allem die 


reifen Pflaumen, die ſaſtig in der Kriſtallſchale 


lachen. Ihre feinen Flügel ſchimmern wie Perl⸗ 
mutter im Sonnenlicht, während ſie eifrig mit dem 
Rüſſel an der begehrten Frucht pickt. Solange uns 
Eckart micht ſticht, laſſen wir uns feinen Beſuch 


gern gefallen, — und ſolange er nicht in Maſſen 


auftritt. — Es ift mit den Weſpen genau wie mit 
Menſchen, — wenn wir ganz ehrlich ſein wollen, 


können wir doch auch die Menſchen in Majen nicht. 


berinagen, und ſchon mancher Philoſoph hat das 
ſehr wahre Wort geſprochen, daß der Einzelmenſch 
immer beffer tit, als derſelbe Menſch inmitten der 
Mafie. Die Maſſeninſtinkte find etwas Furchtbares. 
Befindet man ſich in der Maſſe, ſo wird man von 
den vereinigten Einzelwillen fortgeriſſen zu Din⸗ 
gen, die man als Einzelner nie unternehmen 


Poſen ein, er 


eine bin⸗ wohnte in dem damaligen Hotel de Vienne, der will 


nen wenigen Tagen verſammelte imponierende Mili⸗ jetzigen Nr. 4 des Petriplatzes. In der Nacht 
tärmacht berhindert hätte, und wenn es den Be⸗ |bom 28, zum 24. Auguft, vor 12 Uhr, ſtarb hier 
mühungen der Edelleute beſſer gelungen wäre, die der Held an der Cholera 


unteren Volksklaſſen zur Teilnahme daran zu be Im Jahre 1918, 


als die Erinnerung an die 


wegen. Durch dieſe Schwierigkeiten an der augen⸗ preußiſche Erhebung vor 100 Jahren alle deutſchen 
blicklichen Ausführung ſeiner Abſichten verhindert, Herzen ergriff, machte es ſich die hiſtoriſche Ge⸗ 


ſchickte der hiefige Adel eine Deputation nach War- 
ſchau, an deren Spitze der Graf Dzialynſki 
ſtand, um die Mitwirkung zu dem allgemeinen 
Aufſtande der Polen anzubieten, und ſich zu dem 
Zweck Beiſtand zu erbitten. Beides wurde jedoch 
von der damaligen proviſoriſchen Regierung ver⸗ 
ſagt, weil dieſe ſich nicht noch mehr Feinde er⸗ 
wecken wollte. 

Daher mußte der Gedanke an eine Inſurrektion 
hier in dieſer Probinz wenigſtens einſtweilen auf⸗ 
gegeben werden. 

Dagegen ſtrömten die hieſigen Edelleute, zum 
Teil von einigen bewaffneten Leuten begleitet, 
nach Warſchau, um dort in den Reihen der Auf⸗ 
ſtändiſchen zu fechten. Die durch anderweitige 
Verhältniſſe davon abgehalten wurden, bewieſen 
ihre Teilnahme durch Lieferungen von Pferden, 
Waffen und anderen Kriegsbedürfniſſen, und 


durch Geldſammlungen, zu denen jeder beitragen Kais 


mußte, der ſich nicht au wollte, von feinen 
Landsleuten bedroht e lee zu een 
Zugleich warben ſie, und beſonders die Geiſt⸗ 
lichen, Rekruten für das polniſche Heer und halfen 
den ÜUebertretern über die Grenze. Dies Gand- 
werk treiben ſie auch fortwährend noch, und ver⸗ 
leiten jetzt ſogar preußiſche Soldaten zur Deſer⸗ 
tion. — — Vergebens blieben die Aufforderun⸗ 
gen und Warnungen der Landesbehörden, frucht⸗ 
los eine von des Königs Majeſtät Allerhöchſt ſelbſt 
erlafjene Bekanntmachung, — — die Auswande⸗ 
rungen vermehrten ſich nur mit den erneuten Ver⸗ 
boten, und noch iſt keiner in deren Befolgung 
zurückgekehrt. EN 

Soweit das unwiderlegbar Geſchichtliche 
Gegenſtandes“ i 

Um eine unbedingte Sicherheit dafür zu haben, 
daß der Warſchauer Aufſtand nicht nach Poſen 
übergreife, wurde Gneiſenau zum Oberbefehls⸗ 
haber nach Poſen geſchickt. Das 1. und 2. und das 
5. und 6, Axmeekorus wurden ihm unterſtellt. Al 


des 


ſellſchaft Proving Poſen zur Au 
Gneiſenau durch ein Denkmal zu ehren. 

eine, Stadt und Offizierskorps wirkten zuſammen, 
um den Betrag von 15 000 Mark, den das Denk⸗ 
mal koſtete, aufzubri Die beiden Bronze⸗ 
figuren des Denkmals ſind Schöpfungen des Bild⸗ 
Hauers Wilh. Groß, der 1883 in Schlave in 
Pommern geboren wurde. Der acrchitektoniſche 


Aufbau iſt ein Werk des 9 Stahl. 

Die Grundſte inlegung des kmals erfolgte am 
18. März 1913. In dem Grundſtein iſt eine t 
büchſe eingeſchloſſen. In dieſer ijt eine Broſchüre 
von A. Kronthal: „Feldmarſchall Neidhardt von 
Gneiſenau und ſein Denkmal in Poſen“ (gedruckt 
1912 in Poſen) aufbewahrt, ſowie eine Pergament⸗ 
urkunde folgenden Inhalts: 

„Im Jahre neunzehnhundertunddreigehn, dem 
fünfundzwanzigſten der Regierung des deutſchen 

iſers und Königs von Preußen Wilhelm II., 
hundert Jahre nach der ruhmreichen Erhebung 
Preußens im Freiheitskampf gegen die franzöſi⸗ 
ſche Fremdherrſchaft, wurde dieſes Denkmal er- 
richtet zum Gedächtnis eines der größten Helden 
jener Zeit, des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Neidhardt von Gneiſenau. Wenige Monate, nach⸗ 
dem er an die Spitze der öſtlichen Armeekorps be⸗ 
rufen worden war, iſt er hier in P am 


für die S 


24. Auguſt 1831 geſtorben und wurde unweit dieſes 
Platzes in einer Feſtungsbaſtion zur letzten Ruhe 


gebettet. Später wurde die Grabplatte, welche das 
Herz des Feldmarſchalls bedeckt hatte, im Offizier⸗ 
var! des Infanterie⸗Regiments Nr. 46 auf dem 
Fort Winiary aufgeſtellt und nunmehr von dem 
genannten Regiment für das neue Denkmal ges 
ſtiftet, um ihm eingefügt zu werden. Bereitwilli 
hat die Stadt den Platz für die Denkmals⸗An 


zur Verfügung geſtellt, und in erſter Linie hat die 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen die 


leitenden Staats⸗ und Militärbehörden der Pro⸗ 
luing, Vereine und zahlreiche Privatperſonen ge- 


würde, weil ſie einem oft ganz fern liegen. Deshalb 
ſoll man ſich vor der Maſſe hüten. — 

Dieſe letzten Sommertage ſind ja überhaupt 
angetan, in uns Verlangen nach Einſamkeit kei⸗ 
men zu laſſen, um recht zum Genuß dieſer fonnt- 
gen Schänheit um uns her zu kommen. Zwar ſind 
die Felder kahl und die Blumen faſt verſchwunden, 
— um ſo rührender iſt es, daß die Erde doch ver⸗ 
ſucht, ſich wieder zu ſchmücken. Jetzt blüht die 
Heide! An manchen Stellen nur in kleinen be⸗ 
ſcheidenen Zweiglein, die ihr bißchen Blühen in 
rührender Tapferkeit dem Sandboden abringen, — 
an anderen Stellen wie ein rotviolettes prangendes 
Meer im Abendſchein, herrlich anzuſehen, herrlich 
darin liegen und zu träumen. Wie auf weichen 
Polſtern liegt man in der blühenden Heide, über 
einem gleiten weiße Lämmerwolken, ein duftiger 
Wind ſtreicht ganz leiſe über einen hin, — die 
Träume kommen und gehen. Herrliche Welt! Du 
großes, ſchön geſchmücktes Luftſchiff, auf dem wir 
ſo ſicher durch den Weltenraum ſauſen, — du 
beſtgefügte aller Maſchinen, über deren wunder⸗ 
bares Funktionieren wir niemals genugſam ſtau⸗ 
nen können. Nicht Ruck, nicht Stoß empfinden 
wir, wir gleiten und merken es nicht einmal, — 
wir kreiſen und fühlen uns doch als der feſte 
Punkt, um den alles kreiſt. O du großes Wunder 
des Lebens, dir gelten die Träume, wenn wir im 
duftenden Heidekraut liegen, ſommertrunken und 
hingegeben den letzten Wohltaten des Sommers! 

— — 


Bauernregeln im September. 
Die wichtigſten Bauernregeln des September 


lauten: : 
Fällt das Laub zu bald, 
Wird der Herbſt nicht alt. 
* 3 
Einer Traub' und einer Geiß, 
Wird's im September nicht zu hei. 
pé 7 


Ein Herbſt der warm und klar 
St gut fürs nächſte Jahr. 
* 


Ein guter Septemberregen, 
Kommt nie ungelegen. 
3 * 


Viel Mehl im j 
Biel Schnee im Winter. 
* . 
Im Auguft kann man öhmden, y 
Im September nur noch öhmdelen. 
3 j 


's am erſten September hübſch und rein, 
Nied den gangen Monat freundlich fein. 


wonnen, durch deren Zuſammenwirken und 
illige Peiträge die rein bes Demmas 2 
möglicht worden ift. Die künſtleriſche Ausführung 
hat Herr Bildhauer Wilhelm Groß aus Schlawe 
e übernommen. 
en, am Tage der Grunditeint 
den 13. März 1016. ù MIR 
R De er 2 Provinz Poſen. 
íd me + „ 2 
Kronthal, Darte U, Norig, Stoel." 
es abge- 


ſchildert das Denkmal folgender ⸗ 


r 


a Denkmal ſtand — 1920 wurde 
riſſen. 


A. Kronthal 
maßen: „Der 


auf einer ungefähr 1 Meter hohen und etwa 5% 


Meter breiten Plattform, auf die zu beiden Seiten 
fünf Stufen emporführen. Der Sockel ift in 
er» 


Kaltioon mit ausgegoffenen Fugen 
richtet. In feine leicht er: vorn geſchweifte 


Front 
iſt die in der Urkunde erwähnte alte Grabplatte 


eingegliedert, die einſt das Herz Gneiſenaus 8 
Auf der Plattform erhebt ſich 


Hintergrund für das genannte Hauptmotiv bi 


Sie wird von je zwei Säulen flankiert, deren 
Schwere zahlreiche Kanellierungen mildern. Auch 
die reizvollen offenen Durchblicke zwiſchen ihnen, 
die durch die dahinter ſtehenden Baumgruppen ge- 
ſchloſſen werden, tragen dazu bei, die architektoniſche 
Strenge des gangen Monuments nicht zu ſchwer 


wirken zu laſſen. 


Bei dem wuchtigen Architrav gehen von dem 
Mittelſchlußſten ar den Sockel ber krönenden 
Figur bildet, die Seiten, der Säulenſtellung ent⸗ 
ſprechend, in leichter Krümmung nach vorn zu, um 
dadurch die Büſte zu umſchließen und ſie als das 
Hauptmotiv zu betonen. Der Unterbau der Büſte, 
eine hohe Stelle, enthält in einem Medaillon in 
Biedermeierſchrift die Worte: „Dem General- 
feldmarſchall Neidhardt von Gnei⸗ 
ſenau, f zu Poſen am 23. Auguſt 1831.” 

Auf die Errichtung des Monuments durch die 
Hiſtoriſche Geſellſchaft weiſen die an der Rückſeite 
des Denkmals in Antiqua⸗Schrift eingemeißelten 
„Gewidmet von der Hiſtoriſchen Ge⸗ 


Worte hin: 
ſellſchaft für die Provinz Poſen 1918.“ 


Die beiden Bronzen ſind Schöpfungen des Bild⸗ 


Smeater 


Hoppe, Projektierung und Betrieb von elekirifd 
Beleuchtungs- 


`| Haas, Lehrbuch der Differentialrechnung, II. Le 
; Mütter, Lehrbuch der planimetr, Konstrukt a 


bauers Wilhelm Groß, der die krönende Geftalt 


Hauptaufbau des Monuments ruht 


in der Mitte eine 
hohe, feſte Wand, die einen architektoniſch ruhigen 


„ Mützen . Baretts. 


Aegidi (1.) gut, ‚Bauer ſitz auf den Pflug “= 
Iß Kal’ und Brot, 's Säen tut not. 
* 


Septemberdonner prophezeit 
Vielen Schnee zur Weihnachtszeit. 
* 


Mang (6.) 
Sät den erſten Strang 
Mariä Geburt (8.) 
Sät furt; 
Mariä Namen (9.) 
Nimmt alles zuſammen. 
* 
Mariä Geburt (8.) 
Jagt alle Schwalben furt. 
* 


Trocken wird das Frühjahr fein, 
Yit St. Lambert (17.) klar und rein. 
* 


Wenn Matthäus (21.) weint ſtatt lacht, 
Er aus Wein oft Eſſig macht. 
* 


Regnet's St. Michael (29.) nicht, Bi 
Der Bauer ſich ein trocken Frühjahr verſprich 
` * F; 

Ungewitter im September, g 
Schnee im Februar und März. 2 
Ferdinand Boll. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Ge“ 
ſchäft von Kazimierz Stuligrofg, Große Gerber 
ſtraße 48, ein größerer Poſten Wäſche im Wert 
von 630 Zloty; aus der Wohnung eines Leon 
Eiſenbahnerſiedlerhaus 10, ein ſchwarzer Herre 
mantel und ein Paar ſchwarze Lackſchuhe; agi 
mantel und nei Paar ſchwarze Ladjduhe; aury; 
einer Gaſtwirtſchaft in der Glogauer Stra 
einem Kaſper Grygiel eine ſchwarze Brieftal 
mit 8 Dollar, einem Wechſel über 100 Zloth . 
der Unterſchrift Kinkel⸗Lodz und zwei Anleihe“ 
ſcheine über 200 Zloty. ` 


X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, De! 


31. Auguft. 18—14: Zeitzeichen. Grammophoy 
konzert. 14—14.15: Börjen, 14.15—14.50: 7 
ai unde. 1919.80: 


Kommunikate. 18—19: Rabar 
Silva rerum. 19.30—19.55: x 
Zeitungsweſen. 1955—20.10: Wir 
richten. 20.15.22: Sinfoniekonzert aus 
2222.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 2 
2.40: Beiprogramm. 240-4: Tanzmırfif 
dem „Carlton“. 


das 
gaftsnach 
S 
2320 b 


Wir empfehlen antiquarifd, gut erhalten, ob 
gende Werke zur Anſchaffung: N: 
Golat, Die Schale des Cleftroteihmiterd, IV. Band 


und Kraft⸗Uebertragungs⸗Anlase“ 

mit 685 tfiguren, 58 Tafeln uſw., 4 

Steffen, Lehrbuch der Chemie nach Syſtem Kle 4 

2 Bände, geb. Py 

Oettingen, Schule der Phyſik. Mit 454 Abbildun 
gen, geb. 

Dr. Klever, Lehrbuch der Jutegral 


J., II. Teil, Desgl. Lehrbuch der 
gen 3. und fr Grades, geb. 


í 


a 
. 


aufgaben. 
Dr. Müller, Der moderne Techniker, 3 
Atlas. $ 


bezi durch die Bu der 
e ee 
niecka 6. 


Bände m 


x 


Eine frei ſtehende Figur würde, wie ber Pit] 
bei der Vorlegung feiner Skizge zutre 
klärte, aus dem maßſtäbli 
Ganzen fallen, über 

rechten Linien der Bau 


0 Verkörperung der klaſſiſchen i 
Nife, des Siegerſchickſals und der Siegesbe⸗ 
rung. Wir erkennen in dieſer pupmesttant 
ſpenderin, wie ſehr der Künſtler von den Si 
uven des Parthenon ſowie der archalſchen Bey 
plaftit des 5. Jahrhunderts v. Chr. beeinflußt it 
den ift, und in wie hohem Maße ihm eine e 
ſtarkem künſtleriſchen Ernſt verbundene A id 
Schlichtheit und Würde in der Auffaſſung 

Die krönende Siegesgöttin ift in eineinhalb 
Lebensgröße ausgeführt. Ihr Blick iſt auf die 
des Feldmarſchalls gerichtet, über deffen jeri 
die beiden Ruhmeskränze hält. In künſtle! 
geſchickt gewähltem Gegenſatz zu ihr Í 
Kopf des Feldmarſchalls nicht geradeaus, duch 
weiſt eine leichte Drehung nach rechts auf. ler 
Maßſtab der beiden Bronzen hat der Kit 
gegenſätzliche Bedeutung betont und die i 
Helden als das Hauptmotiv des Denkmals ? 
in mehr als doppelter Lebensgröße gehalten 

Die feierliche Enthüllung des Denkmals fan 
10. Oktober 1913 ſtatt. Unſere Zeitung in 
über diefen Vorgang in Nr. 492 vom 21. 
1913. Das Denkmal ſtand in der Nähe des 
werks. Jetzt hat auch dies Monument eine gn 
räumen müſſen. Paul Dobber ma? 


* 
Handelsnachrichten. 
0 sche Wiederbelebung der polnischen Wollmärkte 
non vor längerer Zeit in Aussicht genommen 
. endlich soll damit Ernst gemacht werden. 
nkt jährlich 4 Märkte abzuhalten, und zwar 
| Thorn und ie einen in Warschau und Wilna. 
„ em 24. und 25. Oktober d. Js. soll, wie wir 
ll, der erste Jahrmarkt in Thorn stattfinden, 
Man vor allem auch auf starke ausländische 
Meine rechnet. Polens Wollproduktion weist 
inllich einen ständigen Rückgang auf, eine Er- 
lg, die in den letzten Jahrzehnten auch in 
N anderen europäischen Ländern zu beobachten 
Me 1900 zählte man in dem heutigen Polen 
nen Schafe, heute kaum noch 2 Millionen. 
“ürliche Wollimport Polens erreicht daher einen 
Yon 20 Millionen Dollar, wodurch die Handels- 
betatürlich stark, belastet wird. Neuerdings ist 
hin strebt, die Schafzucht wieder zu heben, um 
TA aus bis zu gewissem Grade von den ausländi- 
0 ufuhren unabhängig zu werden. Zur Deckung 
en Samtinlandsbedarfs gehörte freilich ein Schaf- 
von 7—9 Millionen. Aber die Schafzucht hat 
n den letzten Jahren als zu wenig rentabel er- 
ich da die Absatzmöglichkeiten zu unsicher waren. 
ie, ner Aeusserung des Direktors der im April 
ities ähres gegründeten A.-G. „Polskie Runo“ (Pol- 
lite Vlies), die sich hauptsächlich dem Import 
üb soll diese Geselischaft allmählich zu einer 
ls zentrale für die ganze heimische Wollproduk- 
USgebaut werden, um dadurch den Produzenten 
M Ständigen gesicherten Absatz zu schaffen. An 
illion Złoty betragenden Aktienkapital der 
haft sind bereits zu 70 Prozent Schafzüchter 
gen während 10 Prozent im Besitz des Land- 
t waftsministeriums und 20 Prozent in den Händen 
ty Mlindustrie sich befinden. Man. denkt ferner 
die Importwolle, die gegenwärtig fast aus- 
lich über Deutschland in gereinigtem Zustand 
jolen kommt, künftig im Rohzustand einzuführen 
Chst über (dingen) und in Polen selbst neue 
zur Reinigung der Rohwolle einzurichten. 
in nuss te sogar die heimische Wolle grössten- 
ausländischen Wäschereien veredelt werden. 
Ste polnische Wollwäscherei ist erst zu Anfang 
Jahres in Posen entstanden. 


Westpolnische Mühlenindustrie im letzten Be- 
er. Das Jabr 1927 brachte für die Nahrungs- 
anche Posens und Pommerellens den höchsten 
bu ltigungsstand aller in Westpolen tätigen Er- 
eige, Die Zahl der in der Lebensmittel- 
ka e beschäftigten Arbeiter stellte sich auf 35 250 
lüber 34 440 im Vorjahre. Im allgemeinen ist 
V Vergleich zum Jahre 1926 nur eine unbedeu- 
erbesserung der Lage der Lebensmittelindustrie 
teten, Die Zahl der Werke ist sogar zurück- 
wien. An Windmühlen waren in Pommerellen 
Iput 200 Arbeitern (1926 214 mit 226 Arbeitern), 
‚8easchen 970 mit 1083 Arbeitern (1926 1046 mit 
% “rbeitern), an Wassermühlen in Pommerellen 
P. 371 Arbeitern (1926 191 — 351), in der Pro- 
u 179 mit 410 Arbeitern (1926 171 — 951) 
em Betrieb. 
eg, Westpolnische Mühlenindustrie mit 2116 ver- 
en Betrieben und 4027 Arbeitern war 1927 nur 
a 40 Prozent der rormalen Leistungsfähigkeit 
tigt und litt selbst im Herbst v. Js. unter Roh- 
gel. Die Grossmühlen, die den Mehlhandel 
Ne Rechnung betreiben, klagten nach wie vor 
è fiheraus hohe Umsatzsteuerbelastung, die bei 
en Werken, die fremdes. Getreide vermahlen, 
all kom:at. Die Verordnung über die Norma- 
der Rogyenausmahlung in Höhe von 65 Pro- 
sich ebenfalls zu ungunsten der Grossmühlen 
t, da diese vorwiegend für die Verarbeitung 
Mehlsorten eingerichtet sind. (Ofa.) 


Oberschlesischen Getreidemarkt. — Umstellung 
en auf den Mehlhandel. Der Landesproduk- 
del in Oberschlesien und 
MYerhält sich weiterhin abwartend. Wäh 
Milen in Oberschlesien Getreide weiter ver- 
haben die Betriebe im benachbarten Dombro- 
bezirk die Vermahlung zu einem, erheblichen 
idiert und sich auf den Mehlhandel geworfen, 
en grössere Gewinne, als die unter den gegen- 
Verhältnissen sehr erschwerte und wenig 
Vermahlung von Getreide bringt. Diesem 
ist auch das sehr schwache Interesse für 
neuer Ernte zuzuschreiben. Zahlreiche 
aufen aus der Provinz Posen ein, die sich 
auf Gerste beziehen. Grössere Abschlüsse 
edoch bisher nicht getätigt. Eine starke Be- 
haben die Po 


als 


WI 
el 
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u 
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sener Börsennotlerungen für 
“aier hervorgerufen, dessen Preise niedriger 
Ar Hator alter Ernte sind. Trotzdem kam es 
ir zu keinen Geschäftsabschlüssen. Im Handel 
m bin nur Hafer der letzten Ernte vor- 
der vorwiegend deutschen Ursprungs ist. 
N mahlung von neuem Getreide in Warschau. 
"Schauer Kommission für die Normalisierung 
wu ideausmahlung schreitet nach Abschluss der 
men demnächst zu Probeausmahlungen von 
neuer Ernte. Die Ausmahlungen werden mit 
warcheeführi. der aus den verschiedensten 
bieten des Laudes stammt. Auf Grund des 
der es der Vermahlung wird durch Sachverstän- 
Kommission der bestmöglichste Ausmahlungs- 
ate für die verschiedenen Provinzen fest- 
( Ota.) i 
2 Gerstengrütze-Einfuhrverbot, das kürzlich 
eit vom 9. August bis 30. September d. Js. 
anärde, wird voraussichtlich über diesen Ter- 
AS verlängert werden. 


!ikt in der Mühlenindustrie. Das seit zwei 
Ipindliche Tarifabkommen in der Mühlen- 
t von seiten der Mühlenbesitzer gekündigt 
D eine Herabsetzung der Löhne durchzu- 
£ dere „Verband der Mühlenarbeiter hat die 
un Löhne grundsätzlich abgelehnt und droht, 
t eig ternehmer auf ihrem Standpunkt beharren, 
(Ofa.) ; 


fir olnische Borstentiandel ist ein anschnlicher 
och die Aktivierung der Handelsbilanz. Finden 
iep heute nicht nur Schweineborsten und 
unn re aus Polen, sondern auch aus Sowjet- 
itauen, die in Vorkriegszeiten sämtlich 
nd Bezeichnung „russische Borsten“ nach 
engen und Westeuropa gelangten, in bedeuten- 
duptz ihren Weg auf die internationalen Märkte. 
Baytum für Schweineborsten ist Miedzyrzec 

NStrecke Lukow—Brest Litowsk), wo das 


ie poereit®n zum Teil verarbeitet und von 
lets Bürsten. und Pinselfabriken geliefert wird. 
í En Jahren hat aber der polnische Borsten- 
von ch nachgelassen und ist z. B. von 1926 
tog 333 auf 738 t und im 1. Halbjahr 1928 
iger sen 460 t in derselben Zeit 1927 gefallen. 
ta Stityf agen hat sich nun eine vom Staatlichen 
Füge at in Warschau einberufene Konferenz mit 
in rde ebung der Borstenausfuhr beschäftigt. 
cht festgestellt, as der Aufkauf so gut wie 
ten PFanisiert sei und beschlossen, für die 
orluktionszentren alsbald besondere Auf- 

tonen mit dem Sitz in Lemberg, 
-Posen ins Leben zu rufen. Zu 
ist ein besonderer Ausschuss unter 
elegierten des Exportinstituts einge- 


i S nd Preisbewegung auf dem Holzmarkt. 
onaten flaue Geschäft hat noch 
en. Das Auslandsgeschäft bewegt 
ntem; Rahmen. Ein. etwas gesteigertes 


Dombrowaer . 
rend |y 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Interesse scheinen französische Importeure polnischem 


Holz zuzuwenden; ob aber die Umsätze einen 
grösseren Umfang annehmen werden, ist vorläufig 
noch nicht abzusehen. Danziger Sleeperexporteure, 


deren Lieferungsfristen ablaufen, deckten ihren Rest- 
bedarf ein, wobei für Sleeper frei Waggon Danzig bis 
9.9 sh für Stück gezahlt wurden. Für diverse Holz- 
materialien wurden in letzter Zeit folgende Richt- 
preise je fm (wo nicht anders angegeben) frei Waggon 
Verladestation notiert: Kieiernes Langholz 
20 sh, Stammware in Blöcken loko deutsche Grenze 
93—97 Mk., Mittelware 50 Mk., astreine Seiten loko 
Grenze 89—91 Mk., kieferne Waggonbretter 63 Mk., 
Waggonbohlen 60 Mk., kieferne Telegraphenstangen 


und -Masten 23—24 sh, Grubenholz 3 $, Schwellen 


4.6 sh loko Grenze, fichtenes Langholz 18 
bis 20 sh, fichtene Bohlen 10.10 Pfd. St. je Standard 
(loko Danzig) 4.15 Pfd. St., Schwellen 1.5 $ je Stück. 
Furnierstämme 9-10 Pid. St., eichene Stämme 
von über 50 cm 5.10 Pfd. St., 40—49 cm 70—75 sh., 
30-39 cm 55,00 sh., eichene Stammware in Blöcken 
(loko Danzig) 4.14 Pid. St., Schwellen 1.5 $ je Stück. 
Astireies Ahornlangholz von 35 cm am Zopi- 
ende 50 sh, astfreie Weissbuche 25 cm am Zoni- 
ende 25 sh, astfreie Erle 25 cm 35—36 sh., astfreie 
Birke 25 sh, Espe 30 sh. Rotbuche 6 bis 
6,50 $. (Ofa.) "S 

Polens Interesse an den deutsch-österreichischen 
Verhandlungen über die Herabsetzung des Zolls für 
Schnittholz. Die Österreichisch - polnische Handels- 
kanımer in Wien hat sich mit der Prage befasst, ob 
eine Anteilnahme der polnischen Holzindustrie an den 
Bestrebungen Oesterreichs in der Frage der Erzielung 
einer Ermässigung der deutschen Zollsätze auf Schnitt- 
holz möglich sei. Auf Grund einer durchgeführten 
Enquete kam die Kammer zu dem Ergebnis, dass die 
Aussichten in dieser Richtung sehr schwach seien. 
Nach Ansicht der interessierten Wiener Holzkreise 
könnte aber, wie die Zeitschrift „Drzewo Polskie“ 
zu berichten weiss, das Zusammengehen Polens mit 
der. Tschechoslowakei einen stärkeren Druck auf 
Deutschland ausüben, da in der Tschechoslowakei — 
im Gegensatz zu Oesterreich — die Waldbesitzer die 
Bemühtngen der Holzindustrie. unterstützen. Die 
tschechischen Holzindustriellen haben kürzlich eine 
Delegation an den Handelsminister Nowak gesandt, 
damit sich dieser an Deutschland mit der Forderung 
der Zollherabsetzung für Schnittmaterial wende und 
bei ablehnender Haltung Deutschlands mit einer Er- 
höhung des Rundholzausiuhrzolles antworte. (Ofa.) 

= Eine neue Glashütte ist unter der Firma Glas- 
hütte „Helena“ A.-G. in Krakau mit einem Kapital 
von 270 000 z? gegründet worden. 

Preisausschreiben für den Neubau des Warschauer 
Hauptbahnhofes. Das Verkehrsministerium hat dieser 
Tage ein Preisausschreiben für den Neubau des War- 
schauer Hauptbahnhofes ausgeschrieben, an dem sich 
alle Architekten des polnischen Staates beteiligen 
können. Für die drei besten Entwürfe sind Preise 
in Höhe von je 30 000 zt ausgesetzt. Ausserdem be- 
hält sich das Verkehrs ministerium das Ankaufsrecht 
zweier weiteren. Entwürfe vor, die mit je 10000 z? 
bewertet werden. Die auf diese Art erworbenen 
Arbeiten werden Eigentum des Ministeriums, das den 
Bau, wenu nötig, auch mit einigen Aenderungen vor- 
nehmen wird. Ebenso behält sich das Verkehrs- 
ministerium vor, den Verfasser des angenommenen 
Entwurfes mit der Aufsicht der Bauausführung zu be- 
auftragen. Die Entwürfe müssen bis spätestens 
15. Januar 1929, 1 Uhr mittags im Departement für 
Bau und Instandhaltung der Eisenbahnen im Verkehrs- 
ministerium abgeliefert sein. Jedem Entwurf muss 
ein versiegelter Umschlag, der den Namen, Vor- 
namen und die Adresse des Verfassers enthält, bei- 
gefügt werden. Das Preisgericht setzt sich aus dem 
Warschauer Stadtpräsidenten Słomiński und anderen 
Ingenieuren und Direktoren des Verkehrsministeriums 
und Professoren des Polytechnikums zusammen. 


Das russische Holzkohlenautomobil. Aus Lenin- 
grad wird gemeldet, dass das erste, von Prof. Naumow 
konstruierte russische Automobil mit einem für den 
erbrauch von gewöhnlicher Holzkohle gebautem 
Motor die Strecke Leningrad—Gatschina und zurück 
‚ohne alle Schwierigkeiten zurückgelegt habe. Der 
Motor habe vorzüglich gearbeitet. Der Wagen mit 
dem neuen Motor habe die 82 km betragende Strecke 
in 3,15 Stunden zurückgelegt. Gegenwärtig hat Prof. 
Naumow einen Lastkraftwagen konstruiert, der nicht 
mit Holzkohle, sondern mit Brennholz geheizt 
wird. (Ofa.) . 


` — — 
Märkte. 


Getrelde. Warschau, 29. August. Im hiesigen 
Futtermittelhandel ist die Stimmung fest, gut gefragt 
wird hauptsächlich Klee. Notiert wird 100.kg loko 
Lager: guter alter Einheitshafer 53, Klee 30--32, gutes 
Heu 20—21, abfallende Sorten 16—18, Langstroh 18, 
Presstroh 10, Kleien 35-36. 

Lemberg, 29. August. Die heutigen Geschäfts- 
abschlüsse kamen durchweg zu niedrigeren Preisen 
zustande. Die Nachfrage nach Roggen ist bei 
genügender Zufuhr unverändert. Die fallende Tendenz 
kann sich weiterhin behaupten, Stimmung ruhig. 
Hafer 32.50--33.50, im Börsenhandel: Domänenweizen 
48—49.50, Roggenmehl 65proz. 57—59.50 zt im Markt- 
handel. 


Krakau, 29. August. Krakauer Weizenmehl 
45proz. 83—84, 50proz. 81—82, Griesmehl 84—85, 
Brotmehl 65—66, Kongressmehl Nr. 0000 79—80, 


Krakauer Roggenmehl 65proz: 56—57, Posener Roggen- 
mehl 65proz. 57—57.50, Roggen- und Weizenkleje 29 
bis 29.50, rotes Mehl 33—34. 

Kattowitz, 29. August. Inlandsweizen 48.46, 
Inlandsroggen 42—43, Inlandshafer 40—41, Winter- 
gerste für die Ausfuhr 40—42, Sommergerste für dic 
Ausfuhr 48—49. Frei Käuferstation: Leinkuchen 58 


bis 60, Weizenkleio 32—33, Roggenkleie 33—34. 
ruhig. 
5 1 4 Ay 355 August. Das Lubliner Getreide- 


Syndikat notiert: Roggen 37.5038, Weizen 48.50 bis 
40.50, Grützgerste 35, Braugerste 37.50, Hafer 35.50 
bis 36,50. Tendenz behauptet. 

Berlin, 30. August. Getreide- und Oelsgaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 216—218, September 228, Dezember 237. Ten- 
denz: ruhig. Roggen: märk. 215—217, September 
230.50, Oktober 231.50, Dezember 232.75. Tendenz: 
ruhig. Gerste: Braugerste 234.254, Futter- und In- 
dustriegerste 220—233, neue Wintergerste 204213. 
Hafer: märk. 200—208. Mais: 208--21l. Weizen- 
mehl: 26.50 30.25. Roggenmehl: 28.25 30.75. Weizen- 


Kleie: 15.25. Welzenklelemelasse: 10.20 10.50. 
Roggenkleie: 16--16.25. Raps: 330--332. Viktoria- 
erhsen: 42 51. Futtererbsen: 25--27. Wicken: 30 
bis 32. Lupinen, blau: 15—16. Lupinen, gelb: 16.50 
bis 17.50. Rapskuchen: 19.30--19.80. Leinkuchen: 
23.30-23.50.  Trockenschnitzel: © 17.5018. Soya- 
schrot: 2121.70. 

Produktenmarkt. Berlin, 30. August. Das An- 


gebot von inländischen Weizen hat etwas nachge- 
lassen. daraufhin zeigte sich hier heute eine etwas 
zuversichtlichere Stimmung, obgleich die e 
flauen Nachrichten vom Auslande eher einen weiteren 
Preisrückgang erwarten lassen. Auch das regnerische 
Wetter trug dazu bei, dem Markt einigen Halt zu 
verleihen. Auch das Roggenungebot ist nicht mehr 
80 dringlich, wie an den Vortagen. Für den Export 
nach den nordischen Ländern zeigte sich wieder 
einige Nachfrage, und auch die nicht sehr reichlich 
versorgten Mühlen nelımen zu etwa 1 Mark billigeren 
Preisen als gestern Material auf. Am Lieferungs- 
markt hielt sich die Umsatztätigkeit in ziemlich engen 
Grenzen, die Preise lagen sowohl für Weizen als 
auch für Roggen 1 Mark niedriger als gestern. Weizen- 


erneut, 


und Roggenmehle wurden wieder um etwa 25 Pfennig 
billiger als gestern angeboten, ohne dass sich das 
Geschäft beleben konnte. Hafer hatte in den gestrigen 
Nackmittagsstunden zu billigen Preisen noch einiges 
Geschäft, die billigsten Offerten waren daraufhin nicht 
mehr am Markte. Käufer waren wieder äusserst zu- 
rückhaltend. Gute Braugersten gefragt und preis- 
haltend, mittlere Qualitäten vernachlässigt, Winter- 
gerste geschäitslos. Y > 

Vieh und Fleisch. Warschau, 29. August. Am 
heutigen Schweinemarkt waren die Preise behauptet. 
Für gute Ware wurden 2-—2.48 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht soko städt. Schlachthaus gezahlt. Für Rinder 
ist die Stimmung unverändert. Im Handel unter den 
Fleischern wurden folgende ausserhalb Warschau ge- 
zulllte Preise genannt: Ochsen 1.40—1.80, Kälber 
1.80-— 1.90. 

Wien. 29. August. Am heutigen Viehmarkt be- 
trug der Auftrieb’ 17.069 Stück, wovon allein 13 733 
Viere auf die Ausfuhr Polens entfallen. Die Preise 
sind im Vergleich zur vorigen Woche um fast 20 bis 
30 Ten für 1 kg gefallen und betragen 2 bis 
2.40 sh. 

Gemüse. Warschau 29 August. Amtliche 
Grosshändlerpreisliste des Warschauer Gemüse- 
warktes. Notierungen für 100 kg: Zwiebeln 1. Sorte 
36, 2. Sorte 20, weisses Kraut 22, Tomaten 1. Sorte 
100—140, Kartoffeln im Wagentransport 14—16, im 
Eisenbahntransport 14. Notierungen für 100 Stück: 
neue Zwiebeln 1. Sorte 22, 2. Sorte 14, Blumenkohl 
1. Sorte 25—30, 2. Sorte 15, 3. Sorte 5—6. Ober- 
trüben 16—20, weisses Kraut 10--2, italienisches 18 
bis 28, Majoran 12, Mohrrüben 12, frische Gurken 2.50 
bis 2.60, Petersilie 32, Salat 3—6, Sellerie 50, Meer- 
rettich für 1 kg 2.50. 


Metalie und Metallwaren. Warschau, 29. Aug. 
Notierungen des Verbandes der Walzwerke und 
Giessereien: Messingarmatur 4.50, Bronzeurmatur 
5.50, Phosphorbronzen 6.15. sehr feine Messing- 


abgüsse 6.60 für 1 kg loko Fabrik unverpackt gegen 
Barzahlung. 1 
— — 


Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in 9%. 30. 8. 29.8. 
80% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zL). N 
10% Eigsabehnanleihe (100 G.-Franken). „ 
6% Dollar-Anleihe 1915/20 (100 Dollar) 
Sch Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) . 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 21.) — 
9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.)| 96.000] 96.00 
% Konvertierungspfand, d. F. Ldsch. (100 2 | 54.500 54.50 


Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner L. dsch. (1 n j 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
33/28), Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk, 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk, 
3, e (1000 Mk.) 
wla Präwien-Dollaranleihe Serie H (5 Dollar) 


65.756] 65,75 € 


G 
G 


30.00 -+ 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien, 


Bk. Kw., Pot. — Hurt. Skor. — — 
Bk. Przemyl. — Herzf.-Viktor. | 52.0055 — 
BK. Z w. Sp Zar. — — Lloyd Bydg. — 2 
P. Bk. Handl. - — Luban — 87.006 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May 119.50“ — 
Bk. Stadthag. | — — [ MiynWagrow.| = = 
Arkona — = Młyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Pap. Bydg. — dark 
Browar Krot. — — Pischein — — 
Brzeski. Auto — — Plötno . J4 - — 
Cegielski H. — 16.005 | P,Sp.Drzewna | — — 
Centr. Rolnik, — — pa I - — 
Centr. Skór . — — Una = 200.000 
Gukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 
Grbdek zien“ = | Fre e 8 
T 0 — — e — ' — 
Hartwig C. . — — Zw. Ctre. Masz, — — 
H. Kantorow. — — Sp. Stolarska = — 


Tendenz: 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft = ohne Ums 


Der Ztoty am 29. August 1928. Zürich 58.20, London: 
43.35, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1816, Prag 
377,55, Mailand 214.50, Wien 79.37—79.65. 

Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 30. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl. Pfund 


ruhig. 


43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.92 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.67, zł 100 deutsche Reichsmark 


211.49 zł und 100 Danziger Gulden 172.16 zł. 
Warschauer Börse. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zl). „ » 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Poll.) 0 


g. 11 Prozent schwächer. 


Freitag, 31. August 1928 


eee, 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


— Tnnma 


30. 8. 30. 8. 29. 8. 29. 3. 

Devisen Geld Briei Geld Briei 
Landon 2002 — 25.002 | — 
Newyork 1 1 Ai 155 =; 
o FRI — — — | — 

Warschau P í 37.71 57.85 57.70] 52.85 

Noten 

EnglPlund s e o s 2 = en 5 
F > — — — — 
Reichsmark RA ak jow > 2 er 

| Zaty ee aey 2 57.72 57.80 57.72 37.85 

Berliner Börse. 

Börseustimmungsbild. Berlin, 30. Aug., 13,30 Uhr. 


Das Geschäft, das sich in den letzten 
belebt hatte, hat an der heutigen Börse w 
nommen. Bezeichnend war es, dass ca. 
Papiere wegen Ordermangels nicht notie 
konnte. Bei den Banken lagen zwar vereinz 
Kauforders vor, denen jedoch Abgaben de 
lation gegenüberstanden, so dass grössere 
änderungen sich heute nicht ergeben konnten! 


Kursver- 
An- 
regende Momente gab es heute nicht, die feste Neu- 


yorker Börse wurde nicht beachtet, 
Steigen begriffene Arbeitslosenziffer rief eher eine 
Verstimmung hervor. Die Kursgestaltung war nicht 
einheitlich, im grossen und ganzen war das gestrige 
Schlussniveau gehalten. Vereinzelt waren Gewinne 
bis. zu 2 Prozent zu verzeichnen, denen auf der an- 
deren Seite Abschläge von 1 Prozent gegenüber- 
standen. Am Polyphonmarkt blieb die gestr 
neralversammlung ohne Einfluss, da man mit den 


und die inf 


fassten Beschlüssen bereits gerechnet hatte. Auf- 
fallend war wieder die Steigerung der Vogt- und 
Häpfner-Aktien um 4 Prozent, die Käufe von inter- 
essierter . Seite setzten sich fort. Fest lagen noch 


Glahzstoff mit einem 6prozentigen Gewinn bei jedoch 
sehr geringem Umsatz. Tietz büssten 2 Prozent 
da die Anleihe in Amerika trotz der gestrigen Mel- 
dungen doch noch nicht zum Abschluss gekommen 
ist. Waldhof konnten sich etwas stärker befestige 

dagegen waren Aschaffenburger Zellstoff 
schwächt. Am Montanmarkt zeigte sich Interesse für 
Mannesmann, der Kurs war jedoch unverändert. Es 
tauchten an diesem Markt in Anbetracht der bevor- 
stehenden Aufsichtsratssitzung die alten Gerüchte von 
einer Kapitalserhöhung wieder auf. Deutsche An- 
leihen waren fest, in. Ablösungsschuld fanden, wie 
schon an der. Vorbörse, grosse Umsätze statt. Man 
brachte sie in Zusammenhang mit der im Moment 
günstigeren. Beurteilung der Schuldregelungsfrage. 
Von Ausländern, die allgemein etwas besser lagen, 
waren Anatolier und ‚Mazedonier besonders gedrückt. 
Der Geldmarkt war en ist Zahltag — eher 
etwas angespannter, doch zeigte er in Anbetracht 
des Ultimo eine verhältnisinässig gute Verfassung. 
Tagesgeld stellte. sich auf 5%4—7%2 Prozent, Monats- 
geld auf 8—9 Prozent, Warenwechsel ca. 7 Prozent. 
Der Verlauf war nicht einheitlich und eher schwächer. 
Spritwerte waren etwas befestigt, Polyphon ca. 
Devisen waren heute gesucht, 
das Pfund befestigte sich. Am Piandbriefmarkt waren 
Roggenwerte nicht einheitlich und zum Teil schwächer. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 

— 

30. 8, \ 0.8 |23. 8. 
Dt. R.-Bahn . | 94.00) 94.00 | Goldschmidt. | 108,87 107.50 
A. G. f. Verkehr | 190.12 | 189.87 | Hbg. El.-Wk. | — — 
Hamb. Amer, | 163.00 | 162.25 | Harpen. Bgw. | 157.00 | 154.5€ 
Hb. Südam. — — Hoesch. 141.80 | 140.06 
Hansa . . 185.754 — Holzmann. . 14.25 146.00 
Nordd. Lloyd. 153.75 | 152.62 Ilse Bgbau. . | 257.75 | 255.00 
AI. Dt. Kr. Anst. 136.75 | Kaliw.Asch. . | 268.00 | 267.50 
Barmer Bank | 142.87 | 142.12 | Klöckner . . 126,00 | 126.50 
Berl.Hls.-Ges. | 281.00 | 275. Köln -Neuess, | 136,50 | 135.25 
Com.u.Pr.-Bk. | 187.75 | 185.87 | Löwe, Ludw. . | 239.25 | — 
Darmst. Bank | 271,50 | 268.50 | Mannesmann | 141.75 | 140.00 
Deutsch. 167.00 7165.50 | Manst. Bergb. | 114.75 | 113.50 
Dise.-Ges.. . 161.00 159.50 ] Metallbank 139.25 | 140.50 
Dresdner Bk. | 168,50 | 167.50 | Nat. Auto-Fb. | 82.62 
Mtdtsch.K. Bk. 201.00 | 200. Oschl.Eis.Bd. 106.00] — 
Schulth, Patz. | 345.00 | — Oschl. Koksw. | 114.50 | 112,25 
A. E. G. 180.25 | 181.62 | Orenst.u.Kop. | 120,50 | 118,75 
Bergmann. . 291.00 — Ostwerke . . | 302.00 | 287.0 
Berl. Msch.- F. 116.62 — Phönix Bgbau | 95.50 | 95.00 
Buderus . 06.75 — Rh. Brauncoh. 282,50 276.75 
Cop. Hisp. Am. 525.00 525.00 | Rh, Elek.- W 152.00 151.50 
Charl, Wasser |125.75| — Rh. Stahlwk. 152.00 149.37 
Conti Caoutch. | 135, — Riebeck. . . | 158.50 | 158.00 
Daimler-Benz 106,75 | Rütgerswerke | 109.25 | 109,00 
Dessauer Gas | 195.25 | 194.75 | Salzdetfurth . | 458.00 461.00 
Ot. Erdol-Ges. | 144.00 | 143.50 ] Schl. Flek.-W. | 239.25 | 241.50 
Dt. Maschinen | 55.50 | 55.50 | Schuckt. & Co. 20 203.75 
Dynam. Nobel | 126.00 | — Siem.&Halsks | 378.00 | 378,59 
El. Lief.-Ges. | 186.00 | 186.37 | Tietz, Leonh. | 256.50 | 257.50 
El. Licht u. Kr. — 1222.00 | Transradio . 149.00 — 
Essen. Steink. | 131.87 | — Ver.Glauzstoif 587.00 599.00 
J. G. Farben . | 267.50 | 267.75 | Ver. Stahlw. . | 99,37 | 99,25 
Felten u.Guill.. | 151.00 | 152.50 | Westeregeln . | 275.C0 | 272.75 
Gelsenit. Bzw. | 129.50 | 128,50 | Zellst. Waldb. | 289,50 75 
Ges. t. el. Unt. | 270.00 | 270.50 | Otavi $ 53.25 | 53.62 


10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) 104.00 i 30. 8. 29.8. 
5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zt) . 61:50 | Aids. Schuld 16000 , . s, 540 | 5140 
” „60-00 . . o 56.25 | - 56.00 

Industrieaktien. Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 17.40 | 18.87 
70 30. 6. 29.8 I 30. 6. 29.8. Industrieaktien. 

Bank Polski, | 182.25 102.23 | Natta .. - I — 
Be anke | — | = | Korsi | 8820 8825 ee NE 

— — o — 

33.00 tor, | 17 174.50 Laurahütte .| 7475| — 
. at: 12800 1272 Lorenz s o 118.78 | 150.00 
God Le.. | Tool iioo] Aschattentrg. 215.75 215.80] Motor. Deutz. | — — 
Puls E [ion 1250 4450 Bamberg . .| — | 508.00| Norad. Wobr. | — | — 
Spiess 2 PR I <a ne Berger, Tietb. | — 4130] Poge, Kir- W. — | — 
Fr pa 5 be in s de. Kabolwk.. | 7200| — | Riedel . . 39.78 40.00 
Ze Be = Orkbwein son soon | DiWollw... .| -—- — . | Sachsenwerke | 120.25 | 121.00 
ett babr. geo) — | Ostrowice, . 120.00 1119.00 | Dt Eisenhd. | 81.00] 80.25 | Sarotti. .. 201.00 | 201.0 
Elektr Rao | 9750| = | Parowozy Toa | Fag | Feidmühle — 1 SehlBeb.nze | —- 
P l. 80 85 Poolal . » 9.00 8.78 Hohenlohe. .| — — Schl. Textil — — 
danch ee | 5475| stas | Rusa : | Z JamsofHumbald. „| 7778 —,,j Sal . = | — 

00 * Ar * — — 
5 Si =» Sinporkow Dar Wh) re aa * 70. 0 

„p > a — — T — — 
Siła i Swiatlo 110.00 | Zieleniewskt , — — — 
ed - — Zuwierele 28.00 | — Tendenz: gehalten. 
2 n — — ardöw — — 
Częstocico — — Borkowski 1 — 725 Amtliche Devisenkurse. 
Goslawice — — Br. Jublkow. — eag — 3 
Michalow ee 5 Syndykat. | — 30. 8. | 29. 8. | 29. 8. 
et = — 1 4 — — Geld] Briet Geld | Briet 
„T. F. 6275| — erba — Cap Buenos Alres a . f} 1766| 1.7270] 1.767 1.771 
ar „ 68,75 | 69.00 gehe De ~- |= ansaa e |. 4.204 4494 1202 
i 5 z „ 11588150 1895 
Wysoka — 220.00 | Majowski , — vasi Konstantinopel N è > „ o | 2183 2187 2405 2405 
Drzewo 18 p% Mirko — — [London 20.347 20.3371 20.3341 20.374 
Wegiel. — pa Lombard . . | — | — |NewYork . . 2.2 4.925 42005} 41910) 4.1990 
175 de Janeito 0.5000 0.5020 0.5008 8,5015 
— — Ufa o y [4271 4.279] 4.274 4.270 
Tendenz: behauptet, eee br To 416804] 16532 188.00 16844 
en e t: 5 435 
Amtliche Devisenkurse. !. Weed MEE pi er 
F z me danzig 1 8133| 814% 81.30 | 51.16 
29.8, | Helsingfors. „ » » . 10.533 10.573 1055| 10.57 
i Brief | Italien . » a sos 21.865] 22005] 21.9 22.03 
Amsterdam — [Jugoslawien . . ı 2. 7.775 7309 7372| 7.386 
Berlin“). eh 212.80 n n aoe 11.80] 112.12 191.84) 112.06 
UH NNE TO a f Lissabon » » » . . e saj 1868|- 1872| 1888| 18.37 
Heisinglors. „ , .... TOO an ee TES Y E T E 1201 
London 43.38 Paris 1637] 1641| 1635| 16.0 
Now-York . 3 8.82 Prag 12225 12.5 1, 12.445 
FVV aat | Schweiss 460735 80.895] 80. 60.34 
7 Bert 8007| s0ss] SONN, 308 
DR N VE Seen 4 6874| 69.65] 69.79 
i 2 7 
. e ee 
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5 EN a © o o 42088 20.805 | 20.855 | 20.895 
*) Ueber London errechnet, Reykjawik (100 Kronen). . | 9246} 9234] 92.16 92,37 


Tendenz ruhig. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr 


Ostdevisen, Berlin, 30. August. Auszahlung War 
schau 46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46.875 — 47.275, 
100 Rmk. = 212.09 —212.99. 


* 


Stadt und Land 


Poſen, den 30. Auguſt. 


x Schwmeineperjteigerung Am 12. September 
findet nach dem erſten Auktionstag der Dan⸗ 

iger Herdbuchgeſellſchaft in der Huſarenkaſerne 
Danzig⸗Langfuhr eine Verſteigerung von deck⸗ 
fähigen Ebern und tragenden Sauen der weißen 
Edelſchweinraſſe der Danziger Schweinezuchtgeſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Neben guten typiſchen Sauen kommen 
beſte deckfähige Eber zum Verkauf. Sämtliche 
Tiere der Auktion führen beſtes Blut in ihren 
Ahnentafeln. Die Preiſe für Schlachtſchweine 
find in Danzig z. Zt. ſehr niedrig (1 Btr. Lbdgw. 
= 65 Danziger Gulden), jo daß mit einem ber- 
hältnismäßig billigen Preiſe fitr Zuchtmaterial ge- 
rechnet werden darf. Kataloge verſendet die 
Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft 
Sandgrube 21 koſtenlos. 


x Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh hatten 
bei regneriſchem Wetter 17 Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 31. Auguſt, 5,10 Uhr und 18,50 Uhr. 

x Der Wafferſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Donnerstag, früh — 0,22 Meter, gegen 
— 0,24 Meter geſtern früh. 


Aus 


‚x Nachtdienſt der Apotheken vom 25. Auguſt 


bis 1. September. Altſtadt: Löwen⸗Apo 2 = Een BE 
ey Rynek 75), pie 27. Geudnia (ul. i lekkiem dotknigeiem e pE j 

rudnia 18). Jerfitz: Mickiewicz⸗Apotheke (ul. akcelerators-bes smia- 2 t 5 + 
Mickiewicza 22). Lazarus: St. Lazarus⸗Apotheke ay biegów w kilka chwil zmienia się w żywiof zawrotnéj 2. e. 4 * 
(Strufia 9). Wilde: Kronen⸗Apotheke (Górna bahnice: sa 4% mpelne bezpieesefistwo. Niema dia ni g rtromy h=; 
Wilda 61). N ; Fa 74 . r D 2 3 2 

n g latwosesa 2 a najwickssg; gósç bos smeny 2 Drei , 

Gotlesdienſtordnung für die katholischen Deutichen. z besdrosy, posiadając sawsze zapas energji: Oto Fe „Durant g 


Vom 1. bis 8. September. 

„Sonna gend. 5, Uhr, Beichtgelegenheit. — 
Sonntag 7½ Uhr: tgelegenbeit, Uhr: 
Predigt und Amt (Armenſammlung), 3 Uhr: Veſper, 
Prebigt und hi. Segen, 4 Uhr: Andacht des lebendigen 
Roſenkranzes, 4% Uhr: Marienverein. — Montag, 
yo; Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, 4 Uhr: 


7 bund, bei gutem Wetter im alten Schützen⸗ 
im Städtchen. — Freitag: Herz ⸗Jeſu⸗ . 
s — A Mong Mittwoch und Donnerstag ei 


werden im Göritas⸗ Sekretariat in der Zeit vom 
111 und 4—6 Uhr die fälligen Beiträge für die 
Sterbevorxſorge in fang genommen. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bojanowo, 29, Auguſt. Vergangene Woche 
nahm unſere Polizei einen etwa 16 Jahre 
alten Jungen fe ft, der ſich hier verdächtig 
herumtrieb. Er heißt Erwin Paebſch und war 
bis zum 20. Auguſt beim Bauerngutsbeſitzer Karl 
Scholz in 3 als eee kirig, Auch 
harte er deutſches „polniſches d, ſowie ein 
goldenes Armband bei ſich. In die Enge getrieben, 
geſtand er, daß er die Sachen bei feinem 
Dienſtherrn geſtohlen hatte. Der Bes 
ſtohlene hatte davon keine Ahnung und war ſehr 
erſtaunt, als ihm fein Eigentum zurü eben 
wurde, erſt dann merkte er, daß alles im rank. 
durchgewühlt war. — Am Sonnabend abend wurde 
die Frau eines Grenzwachtmeiſters 
von einem ſchnellfahrenden Radfahrer an 
der Markt⸗Ecke angefahren, ſo daß ſie zu 
Fall kam und eine nicht unerhebliche Kopfwunde 
davontrug. Der Name des Radfaährers konnte 
ee ihr h e En der er 822 
gegen 3 Uhr frit igten rei Zech⸗ 
brüder dadurch, daß ſie den in der ER a 
Schmiede zur Reparatur stehenden Rollwagen 
quer über die Straße ſtellten, ferner riſſen ſie 
Latten von dem Zaun desſelben Beſitzers; auch 
mehrere Schilder waren ihnen im Wege, und ſie 
riſſen dieſe ab. Das Nachtwächterhäuschen in 
Golaſzyn wurde umgeworfen uſw. Der Nacht⸗ 
wächter ſtellte die drei, aber bei der Dunkelheit 
konnte er leider die Namen nicht feſtſtellen. 


* Bromberg, 29. Auguſt. Eine Flugzeug⸗ 
kataſtrophe ereignete ſich, wie der „Dziennik 
Bydgoſki“ berichtet, am Morgen des 27. d. Mits. 
in der Nähe des Flugplatzes. Die beiden Piloten 
ſollen Verletzungen davongetragen haben. Das 
Blatt gibt ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, 
daß die Platzkommandantur keine Nachricht über 
die Kataſtrophe ausgibt, und daß dadurch Ge⸗ 
rüchten und Uebertreibungen Tür und Tor ge⸗ 
öffnet würden. Ohne Zweifel würde eine amtliche 
Bekanntgabe über die Größe des Unglücks die 
Gerüchte verſtummen laſſen. 


* Wollſtein, 29, Auguft. Feueralarm ers 
tönte während der Nachmittagsandacht des orts⸗ 
üblichen Ablaßfeſtes am Sonntag in Kiebel. An 
der Karger Brücke auf dem Wege zu dem neu⸗ 
erbauten Zollhauſe an der Obraer Chauſſee 
brannten drei Morgen Wald. Es 
gelang, den Brandherd einzuſchränken und das 
Feuer zu erſticken. Die Waldparzelle muß abge⸗ 


woch entſtand im Gehöft eines Eigentümers auf 
bisher unerklärliche Weiſe ein Feuer, dem die 
Scheune und die Stallungen zum Opfer fielen, 
während der Beſitzer auf dem Bruch beim Heu⸗ 
machen tätig war, wo er auch übernachtete. Es 
verbrannten zwei Kühe und die Ernteerträge. — 


Dzięcolowſki hier in der Poſener Straße 
ein Diebſtahl verübt. Das Schaufenſter wurde 
eingedrückt und vollſtändig ausgeräumt. Es fielen 
den Dieben Uhren, Ringe und viele ge 
in die Hände. — In derſelben Nacht brachen 
Diebe in das Schulhaus zu Tloki ein und 
ſtahlen dem Schulleiter Nowacki Wäſche und 
Kleidung: 
— I EDE: 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Thorn, 29. Auguſt. Am Sonntag warf ſich 
der Ende der 80er Jahre ſtehende Bureau vor⸗ 
teher Wiadyſlaw Matyfiak aus Briefen in 


aus Thorn nach Goßlershauſen fah⸗ 
renden Perſonenzug. Er erlitt jo ſchwere 
Verletzungen, daß er auf der Stelle ſtar b. Der 


* Goſtyn, 29. Auguſt. Bei einem Tangvergnügen | Leichnam wurde durch den Zug nach Thorniſch⸗ 


des vergangenen Sonntags auf der Wieſe des Papau gebracht, wo er auch beſtattet werden ſoll. 
Torſtamts Czerwona Rö za kam es zum] — In der Nacht zum Montag löften bisher 


Streit, bei dem ein Leon Baru f jo erheblich am 
Kopf verletzt wurde, daß er auf dem Transport 
zum Krankenhauſe ſtarb. 


* Grütz, 29. Auguſt. Sonnabend nacht 
brannte dem Landwirt Pratat in Grätz, die 
Scheune mit der geſamten Ernte nieder. Auch 
der Schuppen, in dem ſämtliche landwirtſchaftliche 
Maſchinen aufbewahrt waren, wurden ein Raub 
der Flammen. 


* Samter, 29. Auguft. In Podr.zewie eni- 
tand auf dem Bonſeſchen Rittergute nachts 
Feuer. Außer der mit der neuen Ernte 
gefüllten Scheune verbrannten Maſchinen uſw. 
Der Schaden wird auf 85 000 Zloth geſchätzt. 
Als Brandſtifter aus Rache wurde der 39- 

jährige Arbeiter Staniſſaw Kudlaſzyk ermittelt 
und ins Gefängnis in Pinne geſchafft. 

* Storchneſt, 29. Auguſt. Seinen 90. Ge⸗ 
surtstag feiert am morgigen Donnerstag Frie⸗ 
brich Hätſcher in Treben. Er ijt ein Kind 
unſeres Kreiſes, in der Storchneſter Kirche getauft, 
konfirmiert und auch getraut. Bis zu ſeinem 
52, Lebensjahre wirkte er in Ratdorf als Schäfer. 
1 Kinder zog er auf, von denen 3 noch leben. Nach 
dem Tode ſeiner Frau fuhr er nach Weſtfalen zu 
feiner Tochter, trat dort in die Dienſte einer Klein⸗ 
bahn, bis er ſich bei einem Zugunglück den Fuß 
brach. 1918, beſuchte er ſeine andere Tochter, Frau 
Bartſch, in Trehchen. Bei ihr blich er, auch, als 

wir polniſch wurden. Noch heute iſt er leiblich und 
geiſtig friſch, hat Luſt und Kraft zu leichter Arbeit; 
noch heute wandert er die 3 Kilometer zur Storch⸗ 


neter Kirche. à h 


unbekannte Täter die Haltetroſſen 
zweier am Ufer der Baſarkämpe befeſtigter 
Holztraften, jo daß dieſe vom Strom foti» 
getrieben wurden. Als am Morgen der Fähr⸗ 
betrieb aufgenommen wurde, ſtellte man das 
Fehlen der Traften feſt. Ein ſofort nachgeſandter 
Dampfer fand einen Teil des Holzes noch im 
Weichbilde der Stadt, während der andere Teil 
weit ſtromab bis faſt nach Schulitz getrieben wor⸗ 
den war. Die Traften waren Eigenkum des Säge⸗ 
werks W. Rinow und waren dem Fährpächter in 
Obhut gegeben worden. Die Tat, durch die 
großes Unheil hätte angerichtet werden können, 
ſtellt aller Wahrſcheinlichkeit nach einen Rache⸗ 
akt gegen den Fähtpächter dar. F 

* Thurn, 30. Auguſt. Geſtern nachmittag gegen 
3 Uhr entſtand in dem Warenlager neben 
dem Hauptbahnhof in Podgorz Feuer, von 
wo es ſich auf die Speicher der Handels⸗ 
kammer übertrug. Die Speicher werden haupt⸗ 
ſächlich von Getreidehändlern in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Es herrſchte Waſſermangel. Große 
Vorräte an Gerſte verbrannten. Der Schaden 
beträgt etwa 200000 Zloty. Die Urſache ift 
noch nicht ermittelt. 3 FS 

1. — — 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Kolberg, 29. Auguſt. Ein Student aus 
Berlin fuhr mit feinem Motoxrade in der Nähe 
von Demmin gegen einen Baum und zog 
ſich einen Schädelbruch zu. Er wurde in 
beſinnungsloſem Zuſtande in das hieſige ſtädtiſche, 
Krankenhaus zeingeliefert, wo er feinen Ber- 
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holzt werden, — In der Nacht vom vorigen Mitt- | 


In der geſtrigen Nacht wurde bei dem Uhrmacher B 


der Nähe der Station Thorniſch⸗Papau vor den 


> Poſener Tageblatt + 


wra- 
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übt worden war, nahmen die Perſonen an, daß es 
ſich um deuſelben Täter handele. Reichsbahn⸗ 
aſſiſtent B. forderte ihn im Beiſein des Bahnhofs⸗ 
arbeiters Babace auf, den Bahnhof zu verlaſſen 
oder ſich auszuweiſen. Der Unbekannte aber nahm 
eine widerſeßliche Haltung an und zog, indem er 
erklärte, daß er ſich ſogleich ausweiſen werde, 
einen Revolver aus der Taſche und begann auf 
die Anweſenden zu feuern. Hierbei erhielten der 
Reichsbahnaſſiſtent Berg einen Bauchſchuß, an dem 
er alsbald verblutete, und der Arbeiter Babace 
einen Lungenſchuß. Die beiden Zivilperſonen 
liefen davon, um ſich in Sicherheit zu bringen und 
auch der Täter ijt bei dieſer Gelegenheit uner⸗ 
kannt entkommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 29. Auguſt. Das arbeitsloſe 23jährige 
Dienſtmädchen Magdalena Szwalek beſchäf⸗ 
tigte ſich mit dem Diebſtahl von e ate nite 
auf dem Markt verkaufte. Das Gericht verurteilte 
ſie zu 1 Jahr Gefängnis. — Der Muſiker 
Kazimierz Staskiewicz, kaum aus demGGefäng⸗ 
nis entlaſſen, ſtahl aus dem Kioſk in Solatſch ver⸗ 
ſchiedene Sachen. Das Gericht verurteilte ihn zu 
1 Jahr Gefängnis. — Franeiſzek Kacz⸗ 


marek, der zuſammen mit einem andern ver⸗ 
zu 


schiedene Einbrüche verübt hatte, wurde 
2 Jahren und 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Sein Spießgeſelle iſt ſchon früher ab⸗ 
geurteilt worden. $ i 


Auskünfte werden unſern seſern gram Sinſendung der Besugs: 


anitturg unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt, Jeder Anfragı 
in en Vrlefumichlaz mit Freimarke zur eventuellen hriftlichen 
. eantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
5 12 bis 11, Uhr. s 

J. B.  Boien. She „Aufruf an den 

Völkerbund“ eignet ſich nicht zum Abdruck, 

da er ſich lediglich auf ſchöne Worte beſchränkt, 
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m dem Litauer Budrus einen ihm gene 
Gegner, und der Kampf blieb unentf ien 
Sachſe Buchheim, der Komiker der Geſel 
ſiegte Waluczewſki (Lemberg) durch Ueb 1 
9 Minuten. Pinecki ließ feinen Gegner so 
(Oberſchleſien) nach 214 Minuten im ; 
nelſon verzappeln. $ 


Armeeweitkampf PBolen— Ru 
Am 23. September treffen ſich Mon 

Repräſentativmannſchaften der Armeen aft! 

und Rumänien. Die Reue Wanne ehr, 

gendermaßen aufgejtellt worden: Fo 

lecki, Jelſti, Deutſchman, Loth I, Piah 

Szaller, Reyman I, Luxemburg II un 


Ein neuer deutſcher Schwimm 
Berlin, 30. Auguft. (R.) Ein neue 
Rekord im Bruſtſchwimmen 
ſtellte geſtern anläßlich des internationalen, A 
jeſtes in Berlin Ernſt Küppers auf mit ir 
rend der Japaner Irye 1.14.4 benötigte. 


Wetlervotansſage für Freitag, 3. 

= Berlin, 30. Auguſt. Für das mi 
deutſchland: Größtenteils bewölkt 
kühler, vereinzelte leichte Regenfälle. 
übrige Deutſchland: Im Werten lang! 
rung, im Oſten noch vielfach trübe un 


(Schluß des redaktionellen Teiles 


Freitag, abends 634 Uhr; 
% Uhr, vormittags 10 Uhr. nahm” 
— Sabbatausgang 7 Uhr abends 
Werktäglich morgens 7 Uhr; abe 


Synagoge B. = (Sirael. Brüberge) 
y omin 2 
Sonnabend Bacher 4 tg Minda 


in uitrowany Kurjer Codzienny“ beſchäf⸗ 
min einem längeren Artikel mit der Frage, 
an die polnıjhen Intereſſen im 
ertrag mit der Harriman „Gruppe 
chern hätte. Er ſchreibt u. a.: 
dus gewinnt Polen mit dieſem Vertrage? 
nüsbergang großer Induſtriewerke aus der 
es deutſchen Kapitals in amerika⸗ 
Hand dürfte aus nationalen und 
len Gründen als zweifellos angezeigt 
achten ſein. Das deutſche Kapital iſt aus⸗ 
ben politiſch orientiert, indem es nicht 
W nge Wirtſchaftszwecke verfolgt, 
kus auch gewiſſe politiſche und völkiſche Ziele 
de hat. Dieſes Kapital wird nämlich von 
dein aus in einer den Wirtſchaftsintereſſen 
in ungünſtigen Weiſe (1?) kontrolliert. 
neritan iſche Kapital dagegen ift 
mud äs lich apolitiſch und kann Polen 
eber keinerlei Raubabſichten 
N, die die Grenze des normalen großkapita⸗ 
À N Appetits an ſich überſteigen. nz abge⸗ 
davon, würde der Harriman-Konzern in 
leſktrommenen Werken 12 Millionen Dollar 
moeren, Das ijt eine beträchtliche 
0 die den Ausbau unſerer Induſtrie in 
1 eſien ſehr e ee würde. 
wir es aber bei dieſen Vorteilen bewen⸗ 
er Men, oder follen wir nicht vielmehr bei 
\ elegenheit uns weitere Vorteile 
bebe rn juden, die ein Gegengewicht 
len d egr großen Gewinnen bilden 
icht die der neue Harriman⸗Konzern er- 


1 
* 


Rt 
le 


N timan erwirbt eigentlich die unumſchränkte 
N at im geſamten Induſtriegebiet Oberſ 
Oe dieſe Herrſchaft auch einen Teil von 
dein berſchſien umfaſſen wird. Dieſe uns 
N p felte. elung, die einen Stützpunkt 
Mote induſtrielle Unterwerfung 
europas abgeben kann, gewinnt 
au mit Hilfe der polniſchen Regie⸗ 

te polniſche Regierung macht Harriman 
k Liquidationsrecht, das ihr bis zum Jahre 
ſteht, die ganze Transaktion mög 
„ortt überhaupt unmöglich wäre. Das 
konsrecht ift nämlich die Peitſche, die die 
' Betten „Miete zu A Trans- 
I ttreibt, n ieſes t iſt durch⸗ 
acht illuſoriſch, denn Be Regierung ka 115 
joe nicht über große Kapitalien 
0 gt, leicht mit Hilfe dieſes oder jenes Aus- 
Miortiums ihr Recht in die Tat umſetzen! 


halb folte die polniſche Regierung entſpre⸗ 
Negenwerte verlangen für Bie gro⸗ 
ange, die fie aus der Hand gibt. 
en Dingen handelt es ſich um bie Gide- 
zer nationalen Rechte, in der Form, 
pe entſprechende ertretung in 
R au- und Hüttenverbänden Oberſe leſtens 


A 


BER. 


ttserklärungen 
zum Kellogapakt. 


80. Auguſt. (R.) Nach dem „Quotidien“ 
Usher folgende Länder ihre Abſicht noti- 
ben, dem ar . N beizutreten: 
dich, Griechenland, Bolivien, Kuba, Däne⸗ 
Mberia, Südſlawien, Rumänien und Peru. 


e engliſcher Bergwerksleiter 
nach Deutichland. 
80. Auguft. (R.) Eine Gruppe von 
liedern 8 Nationalverbandes 
werksleiter fährt, den Blättern zufolge, 
September zu einem Beſuch nach Deutſch⸗ 
Sie werden die deutſchen Zechen 
thiet beſichtigen und die dortigen Arbeits⸗ 
ſtudieren. Es ſollen u. a. die Krupp⸗ 
Eſſen, ſowie die Städte Oberhauſen, 
nd Köln beſucht werden. 


Adatiſche Difziplin in Frankreich. 

„ 80. Auguſt. (R.) Nach der tommu- 

en „Humanitcé“ festen die Refer- 

38. und 15. Regiments in Nimes durch 

e Kundgebungen es durch, daß fie zwei 

5 der Reſerveübungen freige⸗ 
en. 


Sturmwetter in anada, 
Ute 29. Auguſt. (R.) Drei Kinder wur- 
ſpiedadurch getötet, daß eine Scheune, in 
lten, von einem Windſturm in bie 
hoben und mehrere hundert Yards 
N wurde. 
ü ume ge 


Vier Erwachſene wurden 
ſchleudert und ver ⸗ 


À Aermeltanal · Schwimmer 


geſtartet. 

10. Auguſt. (R.) Geſtern abend bzw. 
St find drei Perſonen zur Ueberquerung 
melkanals durch Schwimmen an der 
j zen Küſte geſtartet und zwar um 18.50 
risnez die deutſche Schwimmerin Anni 
lers Frankfurt a. M., die von dem 
be „Tourlourou“ begleitet wird, um 
er Holländer Alexander Bakker und 
nachts der Aegypter Helmi. 


Verstimmung in Amerika. 
gen ö August. (R.) An der engliſchen 
a Abt über den Vereinigten Staaten von 
A ein konſervatives Blatt ſcharfe 
ſonſt häufig die Auffaſſungen der 
ialegierung wiedergibt. Wenn fih in 
j Vorſtellungen über die engliſche 
bilden können, dann beweiſe das 
dipl an Fühlung oder Takt bei den 
en irdenatiſchen Verhandlungen. Beide 
Anti aut tun, fih über bie Gründe 
 Mmigfeiten klar zu werden und Yb- 


t 


> Dofener Tageblatt 


Bas will der Harrimankonzern? 


Vorſchläge der polniſchen Preſſe. — die Peilſche. 


und in der Verwaltung der übereigneten Werke 
eingeräumt wird. Dann müſſen gewiſſe Export⸗ 
und Kreditleiſtungen verlangt wer 
den, abgeſehen von der Verpflichtung der 
Inveſtitionen, und ſchließlich die Sicher ⸗ 
ſtellung der Exiſtenz der polniſchen 
Arbeiter und Angeſtellten für den Fall 
etwaiger Reduktionen. Das Wichtigſte aber iſt 
die Entſcheidung der Frage, was nach fünf⸗ 
undzwanzig Jahren werden wird. Für 
dieſe Friſt iſt nämlich der Kauf berechnet. Die 
deutſchnationaliſtiſche Preſſe trölfet 
ſich damit, daß die Induſtriewerke nach 25 Jahren 
wieder in den Beſitz des deutſchen Kapitals 
kommen, natürlich mit größeren Mitteln 
ausgeſtattet, ausgebaut und moderniſiert!!! 


Die polniſche Regierung muß ſich einen klar 
umrijienen Anſpruch bei der Entſcheidung 
der evtl. Uebereignung der Werke nach 25 Jahren 
einräumen, und zwar in der Weiſe, daß eventuell 
an die Stelle des amerikaniſchen Kapitals nicht 
mehr deutſches Kapital, jondern pol⸗ 
niſches Kapital tritt. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß außerdem die Frage der 
Staatszugehörigkeit und der Natio⸗ 
nalität ſämtlicher vom Harriman⸗Konzern er⸗ 
faßten Kapitalsgruppen gewiſſen haft ge⸗ 
prüft werden muß. Da dieſe Frage eine 
ſehr wichtige wirtſchaftliche und völkiſche Be⸗ 
deutung hat, muß ſie ſowohl von der Regierung, 
als auch von der Geſellſchaft durch deren unab⸗ 
hängige Meinung objektiv und gründli 
im vollen Verantwortungsgefühl gegenüber den 
kommenden Geſchlechtern unterſucht 
werden. 

Das Beiſpiel des Grabſkitums mit dem Zün D- 
holzmonopol ſollte hierbei ein ge nügend 
abſchreckendes Beiſpiel abgeben.“ 


Aus der Republik Polen. 


Um den ſchleſiſchen Sejm. 


Kattowitz, 29. Auguſt. Die „Gaze taslaſka » 
das Organ der unabhängigen Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie, bringt einen Artikel des Abgeordneten Ja- 
nicki über den künftigen ſchleſiſchen Sejm. Der 
Verfaſſer ſtellt feit, daß am 10. Oktober 6 Jahre 
ſeit der erſten Sitzung des ſchleſiſchen Sejm ver⸗ 
floſſen ſind. Der 
löſt, und es iſt y 
neuen Sejm eine geſchloſſene polniſche 
Mehrheit geſchaffen wird. Deshalb 
müſſen die Wahlen zum Sejm nach einer ſolchen 
Wahlordnung durchgeführt werden, die die Bil⸗ 


dung einer ſolchen Mehrheit erleichtert. Am 
idealſten wären einmandatige Bezirke. Da aber 
genwärtig keine Ausſichten für die Bildung 


older Bezirke beſtehen, ift danach zu ſtreben, daß 
wenigstens dreimandatige Bezirke gebildet werden. 
Wenn bei dreimandatigen Lezirken die 
Polen ſolidariſch zu den Wahlurnen ſchreiten, 
dann wird die polniſche Mehrheit im neuen Sejm 
ſichergeſtellt ſein. 


Bon der Eiſenbahndirektion. 


Warſchau, 30. Auguſt. Am Montag und Diens⸗ 
tag fand im Verkehrsminiſterium eine 
Konferenz von Delegierten ſämtlicher 
o ſtatt, auf der die 
polniſcken Anträge für die Bearbeitung der inter 
nationalen Fahrpläne und die Fahrpläne für die 
Winterſaiſon erörtert wurden. Betreffs der inter⸗ 
nationalen Fahrpläne wurde beſchloſſen, den Ku⸗ 
rier Paris Moskau über Wreſchen und 
Quino, und nicht wie bisher, über Lodz, kur⸗ 
fieren zu laſſen, wodurch der Weg um 70 Kilos 
meter und die Fahrtdauer um eine Stunde ver⸗ 
kürzt werden würden. Die Fahrplanänderungen 
des die Winterſaiſon ſollen unbedeutend 
ein. 


die letzten Telegramme. 


Hilfe zu ſchaffen. Das Blatt gibt zu, daß das 
engliſch⸗franzöſiſche Flottenabkommen in Amerika 
einen ungünſtigen Eindruck gemacht habe. Die 
Einzelheiten dieſes Abkommens müßten aufgeklärt 
werden. Denn nur dann ſei eine Teilnahme 
Amerikas an den Abrüſtungsver⸗ 
handlungen zu erwarten. 


Zwei amerikaniſche Flieger 
tödlich abgejtürzf. 

Neuyork, 29. Auguſt. (R.) Am Montag nach⸗ 
mittag waren in Buffalo der Leiter des Flug⸗ 
dienſtes und der Leiter des Flughafens von Buffalo 
nach Neuyork geſtartet. Seitdem hatte man 
nichts von ihnen gehört. Heute nach⸗ 
mittag wurden nun die Leichen der beiden Flie⸗ 
ger in einer unbewohnten Gegend bei Port Jervis 
neben dem verbrannten Flugzeug gefunden, das 
Eigentum Lindberghs geweſen war. 


Die Arbeiten 
an dem neuen Luftſchiff. 


Friedrichshafen, 30. Auguſt. (R.) Nunmehr ſind 
bereits drei von den fünf Motoren in das neue 
Luftſchiff eingebaut. Man nimmt an, daß das 
Luftſchiff bis zur übernächſten Woche fahrt- 
bereit gemacht werden kann. 


Grzeſinſki gegen Baſch. 

Berlin, 30. Auguſt. (R.) Kurz vor den letzten 
Wahlen ſprach in einer Berliner Verſammlung der 
deutſchen Liga für Menſchenrechte der Profeſſor 
an der Sorbonne, Victor Baf d, über das Ver- 
hältnis zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich. Auf zahlreiche deutſchuationale Eingaben 
hat der preußiſche Miniſter des Innern, Grze⸗ 
ſinſti, geantwortet: „Daß die Ausführungen des 
franzöſiſchen Profeſſors Baſch über die Erfüllung 
des Friedensvertrages durch Deutſchland und den 
ſogen. polniſchen Korridor im Oſten, in einer Ver⸗ 
ſammlung der Liga für Menſchen rechte am 11. Mai 
1928 auf deutſchem Boden fallen konnten, wird 
auch von mir bedauert. Ich werde zu ge⸗ 
gebener Zeit Maßnahmen erlaſſen, um einer 
Wiederholung ſolcher Vorgänge vorzubeugen.“ 


Die internationale Niederlaſſung 
Schanghais hat den Informator 
Nankings ausgewieſen. 
London, 30. Auguft. (R.) Wie aus Schanghai 
berichtet wird, iſt das im Gebtet der dortigen 
internationalen Niederlaſſung von der Nanking⸗ 
Regierung noch unterhaltene Informationsbüro 
geſtern von der Polizei durchſucht worden. 
Eine große Menge von Propagandaliteratur wurde 
ſeſchlagnahmt, die Büros geſchloſſen und deſſen 
Leiter, ein Vertreter des Nankinger Außenminiſte. 
riums, angewieſen, ſeine Arbeit in ein Gebiet 
außerhalb der internationalen Niederlaſſung zu 

verlegen. 


Sejm wird demnächſt aufge⸗ K 
dafür Sorge zu tragen, daß im 


marſchall pilſudſti amschwarzen meer 

Bukareſt, 30. Auguſt. (AW.) Geſtern vormittag 
machte Marſchall Pilſudſri in Begleitung des 
Präfekten eine achtſtündige Autoreiſe 
nach Konſtanza. Der Aufenthalt des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti am Schwarzen Meere wird 
einige Tage dauern. In der Nähe von Kon⸗ 
ſtanza weilt auch die Königin Helene mit dem 
önig Michael. 

ufammenfunft mit politiſchen Ber 

önlichkeiten aus Butareft jtatt. 


Kabinetistaf. 


Warſchau, 30. Auguft. Polniſche Blätter mel⸗ 
den, daß nach der geſtrigen Sitzung des Miniſter⸗ 
rates eine geheime Sitzung des Kabinetts⸗ 
rates ſtattgefunden habe. 


Sejmeinberufung Ende Oktober. 
Warſchau, 30. Auguft. Wie aus amtlichen 
Kreiſen verlautet, ſoll Ende Oktober der 
Sejm zu einer ordentlichen Haushalts⸗ 
ſeſſion einberufen werden. 

Der polnifche Ozeanflug 
ein aviatiſches Kunſtwerk. 

Neuyork, 30. Auguſt. (Pat.) Der Direktor der 
Wetterwarte hat an den Konſul Marynowſki, 
den Vorſitzenden des Komitees zur Veranſtaltung 
eines neuen Ozeanfluges, der Major Kubala 
und Idzikowſki, ein Schreiben gerichtet, in 
dem er erklärt, daß der Flug der beiden polniſchen 
Flieger ein aviatiſches Kunſtwerk ge⸗ 
weſen ſei. Die polniſche Kolonie in Amerika, die 
ſich zur Finanzierung des neuen Ozeanfluges 
entſchloſſen hat, nimmt an, daß der Flug bei gün⸗ 
ſtigen Witterungsverhäliniſſen noch im Sep⸗ 
tember zuſtande kommen könnte. Das Neu⸗ 
horker Komitee hat 12000 Dollar nach Paris 
üterwieſen. Die übrigen 8000 Dollar befinden 
ſich bereits in den Kaſſen der Provinzial⸗ 
komitees. 

Gerüchte über einen erſchoſſenen 

Hauptmann. 

Lemberg, 30. Auguft. Vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter des hieſigen Militär⸗Bezirksgerichts kam 
der Oberleutnaut Pniewſki vom 2. Schützen⸗ 
regiment aus Sanot. Pniewſki fol den Haupt⸗ 
mann Mlecko nach einem Gelage im Offi⸗ 
zierskaſino, das zur Verabſchiedung von Reſerve⸗ 
offizieren veranſtaltet wurde, unter dem Fenſter 
ſeines Quaxtiers erſchoſſen haben. Ueber die 
Urſachen feiner Tat find ſenſationelle Gerüchte im 
Umlauf, die die Unterſuchung aufklären wird. Der 
erſchoſſene Hauptmann hinterläßt ſeine Frau und 


eine Tochter. 
Jerienende. 


Warſchau, 30. Auguſt. Der Premier Bartel gibt 
heute ein Feſteſſen zu Ehren des Kabi⸗ 
netts. Das Eſſen wird im Zuſammenhang mit 
eee e der Sommerferien ge⸗ 
geben. 


das verhaftete Geſpenſt. 


Nach einer Meldung des „Dziennik Pog- 
nanſki“ ift das „Grenadiergeſpenſt“ von Luiſen⸗ 
eit Gefängnis gebracht worden. Das Elatt 
chreibt darüber folgendes: 

„Vor einigen Tagen berichteten wir von der 
neueſten Senſation Starolekas, die in einem an= 
geblichen „Grenadiergeſpenſt“ beſtand, das ſich im 
alten Fort um Mitternacht zeigte, an die Türen 
klopfte und mit den wie Phosphor blitzenden 
Knöpfen ſeiner Uniform alle erſchreckte. Die 
menſchliche Phantaſie ſah ſogar Pickelhaube 
und Gewehr, und man erzählte ſich, daß es der 
„Geiſt eines Soldaten ſei, der ſich noch zu preußi⸗ 
ſcher Zeit in jenem Fort das Leben nahm. Natür⸗ 
lich verbreitete ſich das Gerücht von dieſem „Geiſt“ 
immer mehr, ſo daß ſchließlich von dem „Grena⸗ 
dier“, die unſinnigſten Dinge erzählt wurden. Eine 
Frau wollte z. B. geſehen haben, daß der „Geiſt“ 
auf dem linken Fuß lahm ging. Es gab aber auch 
vernünftige Leute, die daran zweifelten und die 
anze Sache für ein Produkt üppiger Phantaſie 
hielten. Aber das „Grenadiergeſpenſt“ 
zeigte ſich doch! Vorgeſtern nacht wurde 
plötzlich gegen 1 Uhr beim 1. Polizeikommiſſariat 
angeläutet, mit dem Verlangen, Polizeibeamte 
nach Staroleka (Luiſenhain) zu ſchicken, da man 
einen Einbrecher auf friſcher Tat ertappt hätte. 
Es ſtellte fi) heraus, daß in der Nacht wieder die 
verdächtigen Schritte zu vernehmen waren, daß 
man Keltenklirren und Türklopfen hörte. Die 
ängſtlicheren Bewohner des Forts flüſterten: Der 
Geiſt geht um! Aber es fanden ſich einige 
mutige Männer, die den Entſchluß faßten, den 
„Saft aus jener Welt“ zu demaskieren, und 
die Demaskierung gelang. In eine der 
Wohnungen war ein Dieb mit mehreren Kom⸗ 
plizen eingebrochen. Lärm, Gerenne, Türknallen, 
und bald hatte man einen Wojciech Kliczbor 
gefaßt. Es handelt fih hier um einen ſchon mehr⸗ 
mals vorbeſtraften Einbrecher, der un⸗ 
läuaſt. die gaſtlichen Gefängnismauern, indem er 
ſich die Wohltaten der Amneſtie zunutze machte, 
verlaſſen hatte. Die Komplizen entkamen. Die 
eingetroffenen Poliziſten nahmen ſich des Ein⸗ 
brechers an, und nun ſitzt der „Geiſt“ in Unter⸗ 


Heute findet in Sinaia eine h 


ſuchungshaft. Kliczbor iſt ein Mann von etwa 
30 Jahren, verheiratet, und wohnt in Staroleka. 
Es wird angenommen, daß der „Gaſt aus jener 
Welt“, der die Bewohner des Forts beunruhigte, 
ſein Geiſtesprodukt iſt.“ 


der betrunkene Schrankenwärter, 


2 Tote, 3 Schwerverletzte. 
Lemberg, 30. Auguſt. (R.) Auf der Stracke 
wiſchen Lemberg und Tarnopol überfuhr in der 
Nacht ein Perſonenzug an einem Bahnübergang einen 
mit 5 Perſonen beſetzten Bauernwagen. Das 
Unglück entitand dadurch, daß der Bahnwärter in- 
folge Trunkenheit die Schranke ſchloß. während fid 


ch] der Wagen gerade auf den Schienen befand. Durch 


den Anprall wurde der Wagen in wenigen Sekunden 
völlig zertrümmert und mehrere Meter weit fort- 
geſchleift. Von den Inſaſſen waren zwei fofort tot, 
die übrigen ſchwer verletzt; letztere wurden in 
hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus 


gebracht. 
— —Uñä9. — 


Deutſches Reich. 


Wieder ein Deutſcher 
im beſetzten Gebiet verhaftet. 

Paris, 30. Auguft. (R.) Nach einer „Havas“⸗ 
Meldung aus Ma nz hat die franzöſiſche Gendar⸗ 
merie von Germersheim einen Deutſche n 
verhaftet. Auf dem Jahrmarkt in Sondern⸗ 
heim ſeien angeblich vor einigen Tagen zwei 
franzöſiſche Unteroffiziere der Garniion Germers⸗ 
heim von mehreren deutſchen Arbeitern beläſtigt 
worden. Auf Grund einer ſofort eingeleiteten 
Unterſuchung hätte die Gendarmerie von Germers⸗ 
eim zwei Brüder feſtgenommen, die den Unters 
offizieren gegenübergeſtellt worden ſeien. Der 
eine der Brüder fei von den Unteroffizieren als 
Täter erkannt und nach dem Landauer Militär- 
gefängnis gebracht worden. Der andere ſei ſofort 
wieder freigelaſſen worden. 


Doppelmord im Norden Berlins. 


Berlin, 30. Auguſt. (R.) Der 50 Jahre alte 
Bauarbeiter Bellin, der in der Hennigsdorfer 
Straße im Norden Berlins bei der Familie Schneider 
wohnte, hat heute ſeine Geliebte, die 35 Jahre alte 
Witwe Schneider und deren 72jährige Tante durch 
Schüſſe in den Hals getötet. Er ſelbſt brachte ſich 
einen Koofſchuß bei. Sein Zuſtand ift bedenklich. 
Bellin hat die Tat begangen, weil Frau Schneider 
ihn wegen Da Streitigkeiten, die fie mit ihm 
an aufgefordert hatte, aus der Wohnung aus 
zuziehen. 


Schwere Grubenunfälle im Erzgebirge 


Berlin, 30. Auguſt. (R.) In der Gewerkſchaſt 
Deutſchland in Oelsnitz, im Erzgebirge, brach 
ein Stollen zuſammen, wobei 2 Heuer verſchüttet 
wurden. Die Leichen konnten geborgen werden. 
Auf derſelben Gewerkſchaft wurden infolge vorzeitigen 
Bra fi eines Sprengſchuſſes 2 Bergarbeiter [hwer 
verletzt. 


Falſcher Bericht des furjer Pozuaũski. 

Berlin, 29. Auguft. (R.) Der preußiſche Juſtiz. 
miniſter hat an das Auswärtige Amt ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem unter Bez oime auf emen 
Artikel des „Kurjer Poznauſki“ der in einer Bes 
ſprechung des Mordfalles Jakubowſki von 
einem angeblichen Juſtizmord in Preu Ben 
an, einem Bergarbeiter, namens Cerbinſti 
ſpricht, feſtgeſtellt wird, daß die Ermittlungen der 
preußiſchen Juſtizverwaltungen über einen der⸗ 
artigen Fall nichts ergeben haben. 


Großfeuer in einer Teefabrik. 


Halle a. Saale, 30. Auguſt. (R.) Heute früh 
gegen 4 Uhr brach in einem Seitengebäude der 

efabrik Caefar u. Lorenz ein Brand aus, 
bei dem drei Stockwerke vollkommen zer⸗ 
ſtört wurden. Die unteren Lager⸗ und Betriebs⸗ 
räume wurden vom Feuer nicht mehr erfaßt. Da 
es ſich um ein Großfeuer handelte, waren 


ſämtliche Wehren alarmiert worden. Bei den 
Löſcharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann eine 


ſchwere Rauchvevgiftung, drei weitere find durch 
Schnittwunden verletzt worden. Der Schaden ijf 
durch Verſicherung gedeckt. 


Stillegung 
in der Dürener Texlilinduſtrie. 


Düren, 30, Auguſt. (R.) Heute find in Düren 
und rar ſämtliche Betriebe der Textilindu⸗ 
ſtrie ſtillgelegt worden, nachdem der Textil⸗ 
arbeitsgeberberband am 15. Auguft der Geſamt⸗ 
belegſchaft zum 29. Auguſt gekündigt hatte. Von 
e die auf die Kündigung des bis⸗ 

rigen Lohnabkommens durch die Textilgewerk⸗ 
chaften zurückzuführen iſt, werden etwa 4200 
Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen. Die Textil⸗ 
gewerkſchaften fordern eine 15prozentige Lohn⸗ 
erhöhung, vom Textilarbeitgeberberband wird je⸗ 
doch eine kurzfriſtige Verlängerung des bisherigen 
Lohntarifs bareko n, da die ſchlechte Geſchäfts⸗ 
lage in abſehbarer Bei einen Lohnabbau 
verlange. ~ 


Aus anderen Ländern. 


Schickſaldes Forſchers Fawcett und der 
nach ihm entjandten Hilfserpedition. 


London, 30. Auguſt, (R.) Der deutſche Ge- 
neralkonſul in Euyaba im Staate Maito 
Groſſo hat nach Berichten aus Rio de Janairo 
ein 1 geſandt, wonach eine Hilfsexpedi⸗ 
tion für die in Gefahr geratene britiſche Rettungs⸗ 
kolonne zur Erforſchung des britiſchen Forſchers 
Oberſt Fawcett und feiner Gefährten von Barra 
de Xingu abgegangen ift. Der größte Teil der 
Mitglieder der Hilfsexpedition ift am Fieber er- 
krankt. Gleichzeitig iſt die Gruppe von feindlichen 
Indianern umgeben und befindet ſich in ſchwe⸗ 
ver Lebensgefahr. Da die nun entſandte 
Rettungsmannſchaft eine Reiſe von 12 Tagen 
zurückzulegen hat, ſo fürchtet man, daß ſie zu 
ſpät kommt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtfchaft: Guido Baehr, Für die Teile: Aus 
Stadt und Land Gerichtsſaal und Brieftaſten: Rudolf herbrechts⸗ 
meyer, Für den ubrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit in Bild“: Johannes Senitleben, Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. o. 
Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Dru ia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Polen, Zwierzynjecta 6. 


-> Wojener 


Bei ſoſortiger Beilellung 


Original von Lochows 


noch lieferbar. 


Posener Saathanyesellse 


Telephon 60-77 


banal 


Zwierzyniecka 15 Telegr.: Saatbau. 


Für die gute Aufnahme und Ver⸗ 
pflegung anläßlich des Reit⸗ und Fahr⸗ 
turniers am Sonntag, dem 26. Auguſt 1928, 


der Danziger 
Herbbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mittwoch, d. 12. Septemb. 1928, in Krzeslice erlauben ſich alle Kutſcher 
m vorm. 10 Uhr u. Donnerstag, den i i 
2 S183. September 1928, vorm. Uhr in Herrn Rittergutsbeſitzer 
2 Danzig-Sangfunr von Brandis, Krzeslice t 
70 08 end Huſarenkaſerne 1. auf dieſem Wege den verbindlichſten Dank 
e Auftrieb: 410 Tiere ee 
und zwar: 180 hochtragende Kühe, 
200 hochtragende Färſen, außerdem a aE 
30 Eber u. Sauen des großen, weißen Sofort ſehr preiswert verkäuflich ein 50 H. P. 


Edelſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweine⸗ Linke Hofmann⸗Breslau 


zuchtgeſellſchaft. Pflugmotor (Raupensehlepner) |? 


as 2 e eer n 80 A Zt. nar 9 

as Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und 

Klauenſeuche. Die Verladung erfolgt durch die Herdbuch⸗ e e e 
geſellſchaft. Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits (kund 5 farig). Motor u Pflüge in beſter Ordnung, 
völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über im Juni 1927 auf der D. 8 
Abſtammung u. Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos mund angekauft. ortum in Arbeit jederzeit auf 
die Geschäftsstelle Danzig, Sand- teleph. Anruf Kiſzkowo Nr. Große Tagesleiſtung. 
grube 21. prächtige Arbeitsausführung. 


— ——— Die Siternermaltung der Herrschaft Stawiany 


bei Rejówiec Poznaństi, powiat Wagröwier. 
Bahnſtationen Stawiany und Etawa 


Saatgut 


Friedriehswerther Berg - Winternerste „, E 


Priedriehswerther Bery- Wintergersie, x aros. 

— Ton are 1.200 

piewener - Weizen lo... . anertann 

Lokomabilen 11 edel Ep. Br 

Dampf- - Dreschmaschinen Salzmlnder Standard-Weizen . , . Ef 

Motor -Dresehmasehinen || Suekerts Saniickkopi-Weizen . . ee 
Unübertroffen in Konstruktion, hat abzugeben 

Leistung und Lebensdauer. Dom. OBRA, p. Golina. 


Lieferung von Traktoren: 


Ard eng „Deering 
Hanomag M. J. Radsehlenper, 
L. I. W. Raupensehlenper 


zu Original-Fabrikpreisen 


| Hugo Chodan iniii 


Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


n 


alles neu, liefere preiswert ſofort und erbitte heute über 
ſpäter geſchätzte Anfragen: Poſtſchließfach 154 Poznan. 


Automobile 


fen 


aller Art, gebrauchte. — Auch tauſchen wir Wagen ein. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 83-85 
Tel. 37-68 — 54-78. 


110d. 3. Eleven 2 Sue 


1. 10. d. Js. 
Zeugnis⸗ 


polniſche Sprachkenntniſſe Bedingung. 
abſchritten erbeten an 
-Frhr von Massenbach, Pniemy-Zamek 
pow. Szamotuly. 


Jorſt- u. Jagdlehrling 


geſund und kräftig, nicht unter 17 Jahre, für lehrreiches 
Revier, gegen Penſionszahlung für 1. Oktober oder ſpäter 
geſucht. Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. 

Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1402. 


Cpangl. Hausd me 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, für frauen⸗ 
loſen Guts aushalt in Nordpommerellen zum 
1. September oder ſpäter geſucht. 
Engler, Gutsbesitzer, Deka 
p. Głodowo, pow. Kościerzyna, Pomorze. 


Suche zum 1. Oktober 1928 


underh. Beamten. 


Seifarth, Strzeſzki, powiat. Środa. 


Suche für mein Manufaktur⸗ und cee 
zum 15. 9. oder 1. 10. d. Js. einen 


Jungen Mann (Jr.) 


Bild und Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Ludwig Glogowski, Sroda. 


Buchhalterin 


aus der Getreide⸗ und Mühlenbranche in ſämtlichen 
Kontorarbeiten perfekt, der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, per 15. 9 1928 
bel voller Penſion geſucht. Angebote mit Gehalts- 

anſprüchen ſind zu richten an | 


N. Giersiß, Miyn Parowy- -Skoki, 


Wagrowiec. 


ettujer Winterroggen! 


©. Ausſtellung in Dort- | m 


„Komma“ Automobile; 


Tageblatt = 


| Sehen Sie s'h in unserer Putzabteilung die neuesten 


HÜTE 


an. Eine reichliche Auswahl selten kleidsamer Formen für die bevorstehende Her! j 


und Wintersaison. 
In der bedeutend vergrößerten Herren-Artikel-Abteilung bringen wir die le 


Neuheiten in: 
Pullowers 


Gamaschen 
Hosenträgern 
Kragen 
Nachthemden Vorhemden 


Damensträ:nnfe in Wolle, Fior und Seide, Kombinationen, Handschuhe usw. 
in größter Auswahl! 


Aufmerksame und fachgemäße Bedienung. 


Hüten 
Krawatten 
Oberhemden 
Socken 


F. Lisiecki - Dom Konfekcyjny s. * 


Stary Rynek 98/100. 


Wie 
Sinige nene La Stehassis(Ladentiſch 


1¼ und 2 Tonnen, für Laft und Autobuſſe, Fabrikat 2 m lang (Tonbank. 


Zu taufen geſucht no 


Off. an Ann.⸗Exp. u ý | 


„Dpel“, von 21/,—5 To Sp. z o. o., Poznan Zwierzyniecka 6, un 
ae neue Laſtwagen, „Komnick⸗, billigt 
abzugeben. Lieferung ſofort. Günſtige Bedingungen. 2 weidger. Herrenjügel 


hervorragend. Hühnerſchü zen, m. eigen Hun 


‚Komna Automobile urentgeltl. Hühnerabſchuß in wirkl. nur guf 94 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 83—85 Revier. Angeb, an Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Tel 37-68 und 54-78. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1401. 


Wer ert. ſchnell u. Be FDF 7 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 30. D., 
Senei- eln neuer Lenken 


Boz, Zwierzyn. 6, u. 1400. 
fördernden 


S SSN * 


M Wie schon vor dem % | Klavierunterricht nach neueſt. 
R i eigener Methode erteile per- ER” des XXII, Jahrgunges der 
a Weitkriege | jönlih Damen und Herren. 
KG: ; i 
R 8 Einſtudiert werden minde- 
300000 fena. 10 Muititüde in 
1 10 Stunden. Notenkennt⸗ sell 
8 schnell und gut g 2 niffe nicht erforderlich. Aus- | begründet 1906 von der „Buchführungs ig 7 
2 jeder Art A wärtige lernen in einigen demie Posen“, welche 1919 für Polen i 
IN T 7 Tagen. Ev. Penſion vor⸗ dem Namen „Poznańskie hei Buchalterji * ic 
& Fenster U. üren . handen. Kurſus 30 21. zessioniert wurde. Mehr als 10000 ken die 3 
$ i: i i ireft. |f und weibliche Absolventen verdanken “w 
b & e e e Kursen ihre Existenz als kaufmännische 50% 
. 4 | Poznan, Al-Mareinkowsklego 28 kane Buch 
A g 7 landwirtschaftliche und behördliche 
1D. Qutsche ? (Ausmwärt. Briefm.) Tel.3927.| | Bürobeamte, Stenographen u. Maschinensch 
40 
4 Grodzisk-Poznaf 363 


i 1 
(früher Grätz. Fo sen). sprechen u. schreiben zu lernen bieten 


didaktischen Lehrgänge die beste Gelegen 
Auskünfte erteilt geg. Rückporto der Verla 
Posener Buchführungs-GesellscH 


i Wohunngen 
g III] ag y 


— 


Salone Und 
Schlaf- wer 


elektriſches Licht, Bedie⸗ 
nung u. Bad, zum 1. 9. 
1928 zu vermieten. Tel. 


s Mineral- 
EINES 


Fußbodenbretter gebe ji 
Latten, Kanthölger 


Ner Art 2443. Breyvogel, Po- liefert äußerſt billig 
— kaufen Sie am I Juan, Pocztowa 16 II | ab Sagerpiag, Swarzedz futvenmeije 1 u 
Wee der | Ta Ten e ADEE 
a an 2 Schüler mit od. ohne 
. Drogerja Penſion per ſofort zu verm. 
7 u E pen ase SE a Ete emo 
W r. Tel. 61- 
4 Maud meer Bulldog, Welpen 
Poznan mer geſucht. Gegend Zoo⸗ nach meinen mehrfach prämiierten: 
L ulica logiſcher Garten. Angeb. a. Bosco vom Britannia, K. B. St. B. 2 
27 Grudnia 11. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z Brunhilde von Brockenſtein. K. B. St 
~ o. o., Poznan, 89. 5. habe ich preiswert abzugeben. ee 
niecka 6. unter 1399. 


repno, SchlieP] 


Gardinen 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Für das neue Schuljahr 


ee 
empfehlen wir unser großesLager von Turn- 
anzügen und Turnschuhen genau nach Vor- 
schrift höherer Schulbehörden. 
Turnhemdchen von 3.00 zł. 
Turnhöschen.. „ 2.75 „ 
Turnschuhe... „ 4.50 „ 6 
Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges 7 s s so 
Lager von Schultornistern, Rucksäcken, Brot- J 
beuteln, Federhalter - Etuis u. sämtl. Sportartik. 1 
Achten Sie beim Einkauf auf vorschrittsmässige ee 4 
Beim Einkauf in grösserer Anzahl gewähren wir erleicht. Zahl BT 
+ 


DOM SPORTOWY, Poznań, św. Marci! — 


Tel. 5571. 


é 
I 
SE 


— ———— 

Schüler, auch Geſchwiſter 
finden ſorgfält. Penſion. 
Beauſſicht. d. Schularbeiten, 
ianino im Hauſe, haben 
Gelegenheit gut Poln. ſpr. 
zu lernen. Tucholski, 
Poznań, Lazarsta 2, B 
hochptr. rechts. 


Kataloge und Preislisten senden wir gratis. 


Penſio 


gut: und eien g Y f 


Uspulun]: 


® Saatbeize H 
9 kaufen Sie gut N 
2 und billig in der 2 


— m gar he nen 


Suche für mein En 108» 
Weiß- u. Kurzwarengeſchäft 


Keulen 


hel: Blätter 


empfiehlt 


Joset Gowinski 


Poznań, ul. Gwarna 13 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der 
beider Landesſprachen in 
. z 89855 mächtig iſt. 
awe! Bohm, Poznań 
Wielta 10. 8825 


— i 2 coj 20% 
n ae eee 
Stütze, = Gelegenheit g. 6 
erfahren in 1 des Jung. Mann a Warszawska m möglichſt in 4 
gei. Haus halts. perfekt im | mit gut. Zeugniſſen, evangl. E 2 aroße f 
Rohen und Geflügelzucht |19 Jahre alt, beider Landes⸗ a Poznań 7 wirtſchaf 
wird v. größ. Gut bei Po- | prachen mächt. ſucht Stellg. li einzu 
zuan geſucht. Off. m. Zeugn.⸗ ın einem Eiſen⸗ od. Kolonial- 2 27 68 11 Bis 8—15 00° 
ab Mi en 1 Gefl. Zuſchr. ia BRUNNEN = erforderlich. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. | an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z 0. o., Poznan, Zwierzy⸗ o. D., Poznan, „gu EAI. 
niecka 6, unter 1393. niecka 6. unter 1 


